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I unci öombenterror A
8 k . 7V. Dr. „Wir werden ihre Kultur V
Dvernichten ! ". Las ist der Kampfruf des -
Z Weltjudentums seit Jahrzehnten ge- V
Z wesen . Das deutsche Volk hat zwarZ
Z diesen Kampfruf in den Jahren desZ
- kaiserlichen Deutschlands, wie aber inZ
- der Zeit der Systemgrößen gehört. ohne 8
Zdie Wahrheit dieses jüdischen Wortes Z
- erkennen zu wollen. Selbst heute sindZ
8 wir geneigt, zu vergessen , was das 8
8 Judentum als Vernichter jeglicher Kul - 8
Vtur dem deutschen Volke angetan hat . V
ZNur wenn wir an die „künstlerische" -
Z Betätigung des Judentums in der Ver- R
Z iallszeit erinnern , erstehen die Bilder 8
Z wieder, denn di« „modernen" Künstlich- Z
Ztungen überwucherten jede gesunde Z
8 deutsche Kunst . Tonangebend waren Z
8 die George Groß , Kokoschka,D
VKlee , Morgner . Kirchner,Z
D Sch m itt - R o tt lu ff . Dir , Nolde . z
RFreundlich . Meidner , oder -
8 Haizmann , aus deren Machwerken Z
Zdie vielgestaltige Fratze des bolsche - R
V wistischen Chaos grinste . Voll zynischerR
Z Offenheit wußte der Jude Paul West - Z
Zheim in seinen „Künstlerbekennt - R
I nisten " der jüdischen VernichtungsgierZ
Z nicht besser Luft zu machen , als daß er R
Z seinen Genossen zuries : „Wir wol - Z
Dlen die Museen,die Biblio - Z
Ztheken zerstören , denMora - Z
Zlismus bekämpfen , den Fe - Z

minismus und alle oppor - Z
tunistischen , die Nützlich keitZ
bezweckenden Feigheitens
fördern . . . Steckt doch dieZ

^ Bibliotheken in Brand . Lei - Z
Ztet die Kanäle ab . um die -
ZMuseen zu überschwemme n . Z
- Ha ! Laßt sie d ahintreiben , Z
- die glorreichen BilderlZ
DNehmt Spitzhacke und Ham - 8
- mer ! Untergrabtdie Grund - 8
Dmauern der h ochehrwürdi - Z
Vg « n Städte "

. . . . Z
Z Das ist der gleiche brutale Vernich - 8
D tungswille . der heute seine Gierhände Z
8 nach deutschen Kulturwerken ausstreckt Z
8 und in der Vernichtung von Kirchen 8

und Krankenhäusern, von Museen und -
Bibiliotheken den Erfolg seiner Arbeit -
steht. Z

Deutschland hat die Maske von derZ
jüdischen Fratze gerissen und der WeltZ
gezeigt , daß es nicht eine Einzelerschei- Z

W nung war , wenn A . Undo bereits im Z
Z Jahre 1915 in - er „Aktion " erklärte : -
V „Wir können nur bluffen wie die ab- Z
Z gesottensten Pockerspieler . Wir tun so . Z
Juls ob wir Maler . Dichter oder sonstD
- was wären , aber wir sind nur und -
D nichts als mit Wollust frech . Wir setzen 8
Daus Frechheit einen riesigen Schwindel8
8 in die Welt und züchten Snobs , die uns V
Zdie Stiefel abschlecken , p»roo gus o 'sstR
Z notrs piküsir. Windmacher . Sturmmacher -
V sind wir mit unserer Frechheit .

" Z
R Das ist der uns entgegengetretene8
R Kulturbolschewismus, den die mit -
- Scheuklappen versehene Menschheit nicht Z
- wahrhaben will, dessen sich zu erwehren8
D sie als Kulturschande zu bezeichnen R
Z wagt und zu dem auch beute noch da D
Rund dort in ihrem Wahn verblendeteR
Voder bewußte Verbrecher , die an derZ
Z Vernichtung des deutschen Geistes ar- Z
- beiten, schielen. R
- Wie der Jude in den KampfjahrenV
- sich der Helfershelfer bediente, so hat Z
Rer heute in England seine Judenschutz - -
Z truppe , die bereit ist. die Befehle des R
R Weltjudentums auszuführen . Wie an- R
- ders könnte sonst die Erklärung des V
Z Vikars Whipp von St . Augustin in Z
- Leicester hingenommen werden, ohne R
Z daß ein Sturm der Entrüstung durch Z
Z das englische Land braust : „Die Befehle -
Z für die Bomber der Royal Air Force R
Z sollen sein : .Löscht die Deutschen aus ! ' Z
8 Es sollte einen englischen Flieger geben . R
V der zurückkommt und sagt, er habe kein -
8 militärisches Ziel für seine Bomben ge- Z
8 funden. Der Befehl sollte lauten : .Alle R

totschlagen ! ' Und zu diesem Zweck sollte 8
unsere ganze Wissenschaft aufgebotenD
werden, um neue und schrecklichere Er - Z
plosivstosse zu finden. Ich hoffe , daß 8
die Royal Air Force so stark wird , daß -
sie Deutschland in Stücke schlägt. Ein R
Verkünder des Evangeliums sollte stchZ
vielleicht keine solche Gedanken er- Z
lauben , aber ich gehe noch weiter : ich 8
sage Mnz offen, wenn ich könnte . ichZ
würde Deutschland von der Karte aus - Z
löschen." R

England -Amerika sind die VollstreckerZ
des bolschewistisch- jüdischen Vernich - Z
tungswillens , der sich immer gleich Z
bleibt, ob er als Kulturbolschewismus-
auftritt oder in der VernichtungsgierV
der vom Weltjudentum verpflichteten -
anglo-amerikanischen Luftgangster imZ
Bombenterror entgegentritt . Deutsch - -
land hat das Ziel Judas¬
erkannt . Es liegt an jedemD
Deutschen , diesem Ziel ent - Z

- gegenzuarbeiten , wenn dieR
Zdeutsche Kunst , die deutsches
> Kultur « rhaltenbl « ibensoll ! Z

Schlacht - es besseren Soldaten

BerhSltmsmaßisgeringe eigene Ausfälle durch hohes militärisches Können
Berlin , 3V . Juli .

Im Kampfraum von Orel hielten die
Bolschewisten am Donnerstag ihren Druck
weiterhin aufrecht . Starke Regen¬
fälle und Verschlammung des
Geländes zusammen mit den anhal¬
tend schweren Verlusten der letzten Tage
zwangen jedoch den Feind , seine starken
Infanterie - und Panzerangrifse aus ein¬
zelne Abschnitte zu konzentrieren, sich im
übrigen aber aus örtliche Vorstöße zu be¬
schränken. Den Hauptangriff führten die
Sowjets mit etwa 200 Panzern . Bis auf
eine bereits abgeriegelte örtliche Ein¬
bruchsstelle, um deren Bereinigung noch
gekämpft wird , scheiterten alle Vorstöße im
Zusammenwirken mit den trotz ungünsti¬
ger Wetterlage gestarteten Sturzkampfflie¬
gerverbänden. Die Kämpfe waren wie¬
dersehrhart und kosteten die Bolsche¬
wisten 44 Panzer.

Die vorübergehende Abschwächung der
feindlichen Angriffstätigkeit an Teilab¬
schnitten der Orelfront liegt vor allem in
dem erbitterten Widerstand unserer Trup¬
pen und den sich daraus ergebenden
schweren Verlusten der An¬
greifer begründet. Aus den Verhören
neu eingebrachter Gefangener und den
Aussagen der in wachsender Zahl in unse¬
ren Linien eintresfenden Überläufer ergab
sich, daß einzelne SowjetkompaNien bis
auf fünf Mann zusammengeschmolze » sind
und andere Kompanien in wenigen Tagen
viermal ihre Führer verloren haben. Rach
weiteren Vernehmungen blieben von einer
ganzen kriegsstarken Strafkompanie nach
einem einzigen Kampftag nur 20 Mann
übrig , und einige Regimenter sind bereits
restlos ausgefallen.

Daß diesen starken Verlusten beim Feind
verhältnismäßig geringe ei¬
gene Ausfälle «egenüberstehen, ist
die Folge der sich täglich von neuem be¬
währenden elastischen Abwehrtak¬
tik . Ihre Anwendung erfordert aber von
der Führung wie von der kämpfenden
Truppe ein hohes Maß militäri¬
schen Könnens . Rur sehr gut aus -
gebildete Verbände können Bewegungen
aussühren, wie sie jetzt der Kamps täglich
verlangt.

Kaum zu ermessen ist zum Beispiel die
Leistung eines rheinisch -westfälischen Artil¬

lerieregiments , das sich nach tagelangen
schweren Panzerkämpsen trotz fortgesetzter
Feuerüberfälle und Tiefangriffe feindlicher
Flieger vom Gegner löste und in Nacht
und Nebel durch undurchdringliche mora-
stische Wälder zog . Kaum in ihren neuen
Feuerstellungen eingetroffen , griffen die
Geschütze sofort wieder in den Kampf ein
und entlasteten die Grenadiere durch Ab¬
schuß zahlreicher Panzer .

Auch der Erfolg eines überraschenden
Gegenstoßes von Teilen einer donaulän¬
dischen Panzerdivision war vor allem dem
hohen Ausbildungsstand der Panzer¬
grenadiere zu verdanken . Als starke bol¬
schewistische Infanterie und Panzerkräfte
den linken Flügel der Division zu um¬
fassen drohten, raffte ein Bataillonskom¬
mandeur eine Kompanie und einige Stabs -
einheiten zusammen , setzte die Grenadiere
auf gepanzerte Schützenwagen und warf
sich dann gemeinsam mit einigen Panzern
in raschester Fahrt dem Feinde entgegen .
Der Hauptmann operierte mit seinen
wenigen Fahrzeugen und Panzern so
schnell und geschickt, daß der Gegner sein
Feuer immer auf die falschen Stellen
legte , so daß es völlig unwirksam blieb.
Die Panzergrenadiere drangen dagegen
unaufhaltsam in die massiert stehende So-
wjekinsünterie hinein, schossen sie zusam¬
men und trieben die Reste auf die alte
Linie zurück. Sofort stießen sie nach, zer¬
schlugen auch noch weiter rückwärts bereit¬
gestellte Reserven und kehrten erst bei
Nacht, nachdem sie sich völlig verschossen
hatten , zu den eigenen Stellungen zurück .
Durch dieses mit 19- und 20jährigen Pan¬
zergrenadieren durchgeführte Husaren¬
stück und ein anschließendes Täuschungs¬
manöver wurden die in der Flanke der
donauländischen Panzerdivision stehenden
Kräfte in Stärke von zwei sowjetischen
Schützendivisionen und einer verstärkten
Panzerbrigade zur Zurücknahme ihrer
Stellungen gezwungen .

Gemessen an den anhaltend schweren
Kämpfen im Raum von Orel war die
Gefechtstätigkeit an den übri¬
gen Fronten nur gering . Am
Kuban-Brückenkopf stieß der Feind südwest¬
lich Krymskaja zweimal in Kompaniestärke
vor , blieb aber im Feuer liegen - Gegen¬
stöße unserer Grenadiere, die eine in den
letzten Tagen entstandene Einbruchsstelle

suchte , gewannen jedoch nach heftigen
Waldkämpfen an Boden. Der Feind be¬
mühte sich im übrigen , seine in den letzten
Tagen stark angeschlagenen Verbände auf¬
zufrischen, doch griffen Stukas die an¬
rückenden Reserven wirksam mit Bom¬
ben an.

Keiner will es gewesen sein
Stockholm , 30. Juli .

Die katholische Reaktion auf den ameri¬
kanischen Luftangriff auf Rom rief nach
einer Lissabon«! Meldung in „Nya Dagligt
Allehanda" in englischen Regierungskreisen
peinliches Aufsehen hervor. Eine amtliche
Abstandnahme von der Bombardierung ist
nach Erklärungen Churchills und Edens
im Unterhaus nicht mehr möglich , deshalb
sei man dort eifrig bemüht, die gesamt«
Verantwortung den Amerikanern in
di« Schuhe zu schieben. Ausländischen

Diplomaten in London würde „im Ver -
trauen " mitgeteilt , daß Rooseveltper -
sönlich den Befehl zur Bombardierung
gegeben und die englische Regierung erst
nach dessen Ausfertigung unterrichtet habe.
Amerikanische Kreise in Lissabon versuch-
ten nach Bekanntwerden dieser Meldungen»
die Bombardierung Roms auf sowie «
tischenDruck zurückzuführen .

Das MrergeWnk
zum 8v. Geburtstag Russoltnts

Führerhauptquartier , 30 . Juli.
Der Führer hat dem Ducezu sei«

nem 60 . Geburtstag durch den General»
feldmarschall von Kesselring als Person«
liches Geschenk die gesammelte «
WerkevonNietzsche in einer beson«
ders gefertigten einmaligen Ausgabe
einer herzlichen Widmung übersandt.

mit

ZeZen Lumpen
Von 8 -VN5 HLL1L7 ,

In einem Kriege ist es unvermeidlich,
daß bestimmte Dinge in der Öf¬
fentlichkeit nichtausgesprochen
werden können . Das geschieht nicht etwa,
weil das eigene Volk sie nicht erfahren
dürste oder weil dieses oder jenes nicht in
Ordnung wäre. Im Gegenteil, wenn wir
zum Beispiel über den angeblichen Stand
und die kommende Entwicklung der deut¬
schen Rüstung sprechen könnten , dann wür¬
den selbst die ängstlichsten Volksgenossen
die letzten Zweifel verlieren. Wir können
das aber nicht, denn außer unseren Volks¬
genossen möchten auch andere von diesen
Dingen etwas wissen, zum Beispiel Chur¬
chill oder Roosevelt und die Juden hinter
ihnen. Also schweigen wir . Jedes vorzei¬
tige Wort wäre Landesverrat .

Den Sieg erzwingen aber nicht nur die
Waffen , sondern vor allem Menschen mit
ungebrochener Kriegsmoral .
Jede Beeinträchtigung der unbedingten
Siegeszuversicht eines einzelnen Volksge¬
nossen oder gar eines größeren Personen¬
kreises ist daher ein Kriegsverbrechen, näm¬
lich politischer Landesverrat . Die Wichtig-

Neuer Leerer reust neuen Haß
Hauptsache : Es wirs zerstört - Unsere Moral bleib» nach wie vor stärker
OrLktdenodt unssrer LerUner LekriktlsivinL

M . Berlin , 30 . Juli .
Seit der Nacht zum vergangenen Sonn¬

tag bombardieren die englisch-amerikani¬
schen Piraten der Lust fast ununterbrochen
die Stadt Hamburg , um die Bevölke¬
rung dieser Millionenstadt zu terrorisieren.
Es sind planvolle Angriffe auf nichtmili¬
tärische Ziele. Dabei machen die Gegner
keinen Hehl daraus , daß es ihnen nur dar¬
auf ankommt , die Bevölkerung solcher
dem Terror ausgesetzter Städte zu ver¬
nichten , um sd die Moral des deutschen
Volkes allmählich zu unterhöhlen . Die
Feindagitation bricht jetzt täglich in wahre
Begeisterungsstürmeaus und läßt sich von
Moskau Beifall klatschen. Ob nun Teile
von Rom oder Hamburg. Kiel oder Köln
in Trümmer sinken , ist diesen Verbrechern
völlig gleichgültig . Die Hauptsache ist, es
wird zerstört , vernichtet , und zwar mit
allen Mitteln des Luftkrieges, die ver¬
brecherische Hirne ersonnen haben. Bolsche¬
wismus und Anglo-Ämerikanismus arbei¬
ten auf der gleichen Ebene zusammen, um
die europäische Kultur zu ver¬
nichten . In ihr sehen sie das stärkste
Hindernis auf dem Weg zu ihrem Sieg ,
denn aus dieser abendländischen Kultur
schöpfen wir Deutschen immer wieder von
neuem unbändige Kräfte, die uns zu höch¬
sten Leistungen befähigen und alles in uns
frei machen, was geeignet ist, sich dem
Materialismus und der Entsoelung der
anderen Welt entgegenzustemmen.

Das ist also der Grund , warum unser«
Feinde zur Zeit mit der ganzen Grausam¬
keit des Luftkrieges versuchen , dem deut¬
schen Volk durch Zerstörung der Städte
und ihrer Kulturstätten das Rückgrat zu
brechen, weil sie auf «in neues 1S18 - offen.

Aber sie täuschen sich! Das deutsche Volk
weiß, warum es kämpfen muß, mögen die
Opfer an Gut und Blut auch noch so grob
sein . Gerade im Fall Italien haben wir
im Laufe dieser Woche erlebt, daß die
Feinde nicht nur , wie sie immer Vorgaben ,
ihren Krieg gegen Nationalsozialismus
und Faschismus führen, sondern gegen die
jungen , wieder erstarkten Völker , di« aus
ihren eigenen Krastreserven heraus sich den
Weg in die Zukunft eroberten und nun
ihren Anspruch auf Dasein und Freiheit
verteidigen. Hier offenbaren sich die Ver-
nichtungsabsichten unserer Gegner, die uns

nach den Erfahrungen , die wir 1918 un-
später machen mußten, nicht mehr über¬
raschen können .

Diesmal täuschen sie sich in ihren Schluß¬
folgerungen. Aus den Ruinen unserer
Städte wächst ein Haß empor, dessen das
deutsche Volk früher niemals für fähig ge¬
halten wurde. Es hat die Einheitlichkeit
der bolschewistisch- plutokratisch - jüdischen
Bedrohung erkannt und sich dagegen ge¬
wappnet. Es widersetzt sich fanatischen
Willens mit wilder Entschlossenheit und
mit allen Mitteln , über die es verfügt, dem
Vernichtungswillen von Oft und West.

0 « k»l „ vxr io Soloottt . kN.-Xo1». >Uri»q»d« t«dt«r ««kitrkiu »

keit dieser Frage führt zu einer näheren
Betrachtung der Versuche, die ständig von
der Feindseite zur Schwächung unserer
Kriegsmoral gemacht werden. An der
Spitze aller Waffen, die dem Feind« auf
diesem Gebiet zur Verfügung stehen , ge¬
braucht er seine Rundfunksender. Wir ver¬
folgen sehr genau die Gerüchte , di« in der
Bevölkerung in Umlauf gesetzt werden,
und können immer wieder feststellen, daß
die meisten Behauptungen , die unserer
Kriegsmoral abträglich sein können. auS
Feindsendern stammen. Es gibt also trotz
schwerster Bestrafungen immer noch soge¬
nannte Deutsche , die ihre Informationen
zur Kriegslage aus dem feindlichen Sender
beziehen , weil ihnen die deutscheWahrheit
ofsenbar nicht genügt. Während an der
Front deutsche Soldaten kämpfen und blu¬
ten und täglich viele Kameraden ihr Leben
hingeben, sitzen diese Verräter am Rund¬
funk und fallen der kämpfenden Front rn
den Rücken. Sie öffnen der seindlichen
Hetze eine Tür nach Deutschland und ver¬
giften damit sich selbst und schließlich auch
ihre Umgebung.

Man soll uns doch nicht damit kommen,
daß ein objektives Urteil nur derjenige be¬
sitzen könne , der Leide Seiten hört . Die
Erfahrung hat inzwischen zur Genüge ge¬
lehrt . daß die Feindsendungen keine Tat¬
sachen enthalten , sondern unglaubliche Ver¬
drehungen der Wahrheit, die nur das eine
Ziel haben, uns zu schaden und zu schwä-
chen . Wenn also das Abhören feindlicher
Sender verboten ist . dann wird von un¬
seren Volksgenossen nicht die Wahrheit
ferngehalten, sondern eine tägliche Lawine
von Lügen, die sie in ihrer Haltung schwa¬
chen soll . Unsere Pflicht gegenüber der
kämpfenden Front zwingt uns . diese Zer¬
setzung der deutschen Haltung mit allen zu
Gebote stehenden Mitteln zu verhindern.
Der Schwarzhörer, der vor sich selbst und
vor anderen gern als Wahrheitssuchergel¬
ten möchte, ist in W i r kl ich ke i t e i n
Verräter , der vor dem jüngsten Gre¬
nadier an der Front , der gläubig sein Le¬
ben Nr den Sieg einsetzt, vor Scham in die
Erde versinken müßte.

Run können allerdings unsere national¬
sozialistischen Richter nur diejenigen Lum¬
pen aburteilen , die ermittelt werden. Wo
kein Kläger, da kein Richter ! In dieser
Lücke müssen alle anständigen deutschen
Männer und Frauen stehen . Hier gilt es ,
die Kameradschaft gegenüber der Front
zur Tat werden zu lassen. Wer dumme
Sprüche zur Kriegslage macht, Gerüchte
verbreitet oder Verleumdungen ausstreut,
muß gestellt werden. Die Anständigen sind
verpflichtet , die wenigen Brunnenvergifter
der Gemeinschaft fest zu st eilen und
anzuzeigen . In allen solchen Fällen
haben wir bisher die Erfahrung gemacht,
daß diese Lautsprecher , die sich im Kreise
ihrer Zuhörer vor lavier eingebildeter
Wichtigkeit nicht genug ausblasen konnten ,
auf einmal nichts gesagt haben wollten.
Mindestens hatten sie ihre Redensarten an-
geblich nicht so gemeint. Rach der Quelle
ihrer trüben Informationen befrag, konn¬
ten sie sich meistens nicht mehr entsinnen .
D<w in der Kriminalistik bereits zum Be¬
griff gewordene große Unbekannte mutzte
meistens als Urheber herhalten. Wer aber
dm Urheber eines Gerüchtes nicht Nach¬
weisen kann , der muß selbst als Ucheber
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selten uni» entsprechend büßen. Zersetzende
Gerüchte erzählt man nicht und läßt sie sich
auch nicht erzählen, jedenfalls nicht unge¬
straft. Die Kriegsmoral unseres Volkes
wird von allen aufrechten Volksgenossen
verteidigt. Das ist keine Denunziation,sondern eine sittliche Verpflichtung der
inneren Front .

Man braucht, wenn diese Gedanken aus¬
gesprochen werden, nicht etwa anzunehmen,daß allabendlich zahlreiche deutsche Men¬
schen feindliche Sender hören. Unsere
Volksgenossen sind viel zu anständig und
vernünftig , und die Heimat arbeitet so an¬
gespannt für den Sieg , dah sie zum Feind-
hören weder die Charakterlosigkeit noch
auch die Zeit hat . Bei den Feindhörern
handelt es sich um eine kleine Cli¬
que von Pflicht - und ehrver -
gesfenen Elementen . Aber eine
Handvoll Schwarzhörer genügt, um Ge¬
rüchte in breite Massen hineinzutragen.
Deshalb müssen wir auch diesen Wenigen
das Handwerk legen . Wir müssen sie dem
gerechten Richter ausliefern , der in diesem
Verfahren eine heilige Pflicht gegenüber
unserem deutschen Volk in der Zeit seine-
schwersten Kampfes erfüllt.

Nichts hindert uns im übrigen daran ,solchen Lumpen ganz gehörig auf die An¬
tenne zu pochen. An der Front werden
diese Schwätzer mit dem lakonischen Wort
„Latrinenparole * abgetan. Wenn sie dann
noch nicht den Mund Hallen , greift der

Soldat zu kräftigeren Mitteln . ! .
.Was hindert daran , daß Gerüchtemachern
ihr Rundfunkapparai aus der Wohnung
geholt und er im nächsten Lazarett oder
der nächsten Kaserne aufgestellt wird ? Dort
finden wir nämlich die Männer , die für
den Sieg bereits geblutet haben oder wie¬
der ihr Leben einsetzen werden. Die dür¬
sten nicht nach feindlichen Lügen , sondern
wolle« von der Front hören . Sie warten
von einem Wehrmachtbericht zum andern
und hören die unter Lebensgefahr aus¬
genommen ?« Frontberichte der Rundfunk¬
sprecher unserer Propagandakompanieu.
Sie fühlen sich dann wieder mit den Ka¬
meraden verbunden, aus deren Mitte sie
in schweren Stunden herausgerissen wur¬
den.

Wenn wir diesen Männern einen Emp¬
fänger geben können , dann berührt es uns
gar nicht, wenn zur gleichen Zeit Gerüchte¬
macher ohne Rundfunk auskommen müssen .
Wenn solche Subjekte dann auch keine
deutschen Nachrichten mehr hören, dann
geschieht ihnen das recht. Sie haben keinen
Anteil mehr an unserem Kampf , weil sie
ihr Ohr dem Feinde zur Verfügung ge¬
stellt haben.

Do müssen wir diese ganze Gerüchte¬
macherei betrachten . Wer irgendwo etwas
ganz geheimnisvoll flüstert , der hat so¬
wieso ein schlechtes Gewissen . Vernünftig«
Dinge kann man nämlich ruhig laut sagen .
Wo aktiv gegen die wenigen Ge¬
rüchtemacher Front gemacht wird ,da hört dieser Unfug blitzschnell auf.-

Auf -ie Bombenscha-entom
Zuchthaus für gemeine Betrügereien / Schlecht gelohnte Hilfsbereitschaft

Berlin , 30 . Juli .
Wo der Feind mit seinen feigen Terror -

angrifsen der deutschen Bevölkerung Schä¬
den an Leben , Gesundheit und Eigentum
zufügt, setzen sofort die staatlichen Hilfs¬
maßnahmen ein , um nach Kräften die Not
zu lindern . Darüber hinaus aber zeigt sich
in den betroffenen Gebieten unter der Be¬
völkerung eine gegenseitige Hilfsbereit¬
schaft, eine wahrhaft bewundernswerte
Kameradschaft der Tat ; einer hilft dem
anderen, ohne viel zu fragen nach woher
und wohin , und wer im Augenblick kein
Dach mehr über dem Kopf hat , findet bei
Nachbarn und hilfsbereiten Volksgenossen
erste Hilfe und Unterkunft. Wer aber ohne
Grund diese für jeden anständigen deut¬
schen Volksgenossen selbstverständliche
Hilfsbereitschaft und das harte Schicksal
anderer zu eigensüchtigen Zwecken für sich
ausnutzt, handelt doppelt gemein und ver¬
dient schärfste Bestrafung.

So hatte sich die 21jährige Gertrud
Bohle aus Olden vor dem Sondergericht
Dortmund zu verantworten , die , ohne
einer geregelten Arbeit nachzugehen , sich
in der Gegend von Dortmund Herumge¬
trieben hatte und verschiedentlich von mit¬
leidigen Volksgenossen ausgenommen
wurde , weil sie wahrheitswrdrig angab, in
Essen fliegergeschädigt und ohne Heim zu
sein . Sie erschwindelte sich auf diese Weise
in drei Fällen Nachtquartier und Verpfle¬
gung, und zum Dank bestahl sie noch oben¬
drein ihre Wohltäter , Menschen , die selbst
in bescheidenen Verhältnissen leben . Die
B . wurde zu vier Jahren Zucht¬
haus verurteilt .

Roch unverschämter ging der 31jährige
Josef Müller aus St . Ingbert vor,
M . . der keiner Beschäftigung uachging .
suchte im Gau Westmark in zahlreichen
Orten die Pfarrhäuser auf und bat um ein
Darlehen , wobei er angab . er sei durch
den Terrorgngriff auf Saarbrücken bom¬
bengeschädigt und habe einen Schaden von
2000 RM . erlitten , aber noch keinen
Ersatz erhalten . Daran war kein
wahres Wort. Es gelang ihm, in über
20 Fällen 1300 RM . zu ergaunern , die er
alsbald in leichtfertiger Gesellschaft durch¬
brachte . Das Sondergericht Zweibrücken
verurteilte M . . der wegen Betrugs mehr- !
sach vorbestraft ist. zu sechs Jahren !

Zuchthaus und Sicherungsverwah¬
rung.

Mit Recht betonten die Gerichte in ihren
Urteilsbegründungen , datz derartige ge¬
wissenlose Betrüger die Kriegsverhältnisse
für sich ausuutzen. Sie bringen aber auch
durch ihre Schwindelmanöver nicht nur
den Staat in Mißkredit, der ihnen angeb¬
lich nicht geholfen hat . sondern erregen
bei ihren Wohltätern ein Mßtrauen . das
diese vielleicht veranlassen wird , in wirk¬
lichen Schadensfällen weniger hilfsbereit
zu sein.

ftolr ftommelfeuek vor lstsnia
ldolis blutige Verluste clss feiuctes - Slsureucle kinrsltsteu cler deulseben Verteidiger

Von Lrisxsbsriobter O17T2 LOOK
vlW . 30 . Juli . (?L .)

Während im mittleren Sizilien die be¬
fohlene Absetzung vom nachdrängenden
Gegner in «ine neue Verteidigungslinie,
die eine straffere Zusammenfassung der
Abwehrkräfte ermöglicht , planmäßig durch-
gesührt wird uns die amerikanischen
Panzereinheiten , die mit allen zur Ver-
sügung stehenden Kräften nach Überflüge¬
lung und Einkesselung deutscher Kampf¬
gruppen streben , erkennen müssen, daß
ihnen durch die bewegliche Verteidigung
neben dem Raumgewinn jeder entschei¬
dende Erfolg versagt bleibt, geht in der
Ebene von Catania der unter
Einsatz riesiger Munitions¬
mengen geführte Kpmpf weiter. Seit
Tagen hat sich an dem Ablauf der gegne¬
rischen Bemühungen, jeweils nach mehr¬
stündiger Feuervorbereitung zum Jnfan -
terieangriff anzusetzen und sich doch immer
wieder blutige Köpfe zu holen, nichts ge¬
ändert .

Wie sehr es General Montgomerv dar¬
an gelegen ist , seinen Angriff «ruf Catania
voranzutreiben und diese Stadt , die für
ihn greifbar nahe liegt, endlich in seinen
Besitz zu kommen , zeigt das Beispiel eines
einzigen zweistündigen Feuerüberfalls auf
einen nur fünfhundert Meter Breite be¬
tragenden Abschnitt der mittleren Front
vor Catania . Hier hat er , nachdem ihm
alle Versuche, am linken Flügel Licht unter
dem Meer und unter stärkster Einwirkung
vor allem auch seiner Schisfsgeschütze den
Durchbruch zu erzwingen, nur blutigste
Verluste und zahlreiche Pan --
zerabschüsse eingetragen haben , den
Schwerpunkt mehr in die Ebene hineinver¬
legt . Für einen einzigen eng begrenzten
Angriffsstreifen schießt er in knapp
zwei Stunden 16000 Schutz auf
ein Gebiet, das auch in der Tiefe nicht sehr
weit hinauskommt.

Muß der Tommy bei einem so ver¬
schwenderischen Munitionsqufwänd aller

Kaliber nicht glauben, datz ihm bei dieser
Umpslügung der Erde kein nennenswerter
Widerstand mehr entgegentritl? Und doch
täuscht er sich . Nicht umsonst hat die
deutsche Führung befohlen , datz sich jeder
tief in das Erdreich einzugraben hat . D'a
muß schon ein Volltreffer sein , der mitten
in ein Geschützloch geht , um einen Vertei¬
diger aus dem Rennen zu werfen. Bei
dem Trommelfeuer der 16 000 Schub
haben wir durch Volltreffer zwei Tote und
zwei Verwundete. Und als der Tommy
dann angreift, verspürt er die Wirkung
der in hervorragender Feuerdisziplin bis
auf nächste Entfernung gestoppten Waffen.
Wie von einer Sense hingemäht fallen die
englischen Infanteristen , und was in
einigen Einbrüchen in unsere Stellungen
hineinkommt , wird im Nahkampf mit
der blanken Waffe bereinigt: Nur an
ganz wenigen Stellen ist es den Eng¬
ländern gelungen , winzige Streifen im
Vorgelände der Hauptkampflinie an sich zu
bringen, und das auch nur deshalb , weil
die deutsche Kampfführung darauf ver¬
zichten konnte , diese Punkte zu besitzen.

Seit drei Tagen nun hat sich an der
gewundenen Verteidigungslinie , die durch
die Ebene von Catania geht, nichts wesent¬
liches geändert. Auf unserer Seite ist sie
durch den Einsatz allmählich herankommen¬
der schwerer Waffen nur stärker geworden.
Obwohl der Feind seine Angriffe pausen¬
los fortsetzt und die Feuerüberfälle mit
Stundenabständen immer wieder die Luft
erzittern lassen , hat man den Eindruck ,
datz auch der Gegner neue Kräfte heran¬
führt . weil er einsehen mußte, daß ihm
unter den jetzigen Umständen jeder Ver¬
such , sich in den Besitz von Catania zu set¬
zen . hohe Verluste kostet .

Stoßtrupps und Aufklärungsflugzeuge
haben ergeben , datz er seine gepanzerten
Kolosse , die in erheblicher Zahl am Süd¬
rand der Ebene bereitstehen , gut getarnt
unter Stroh oder in Oran geheinen ab ge¬
stellt hat . Zu hoch sind ihm gerade auf
diesem Wafsensektor die Verluste gewesen .

Wieöer Terroransriff auf Hamburg
54 angl- amerikanische Terrorbomber abgeschossen - Reue Svtvjetangrisse i« Abschnitt Srel abgewiesen
Aus dem Führerhauptquartier ,

den 30. Juli .
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt

bekannt :
Im Kampfabschnitt » on Orek

wurden wiederum heftige Infanterie - und
Panzerangrisfe abgewiescn . Südlich
des Ladogasees ließ die feindliche
Augriffstätigkeit weiter nach. Wiederholte
örtlich begrenzte Angriffe der Bolschewisten
mit starker Panzer - und Schlachtflieger -
Nuterstützung wurden blutig abgeschlagen .
Deutsche Seestreitkrüste beschos¬
sen erneut feindlich« Stellungen an der
Mi»S - Front und beschädigten durch Artil¬
lerietreffer einen Panzrrzug . Im Finni -
schenMeerbusen wurde durch leichte
Seestreitkräste ein leichtes sowjetisches
Kriegsfahrzeug versenkt.

Auf Sizilien schlugen deutsche Trup .
pen im Mittelabschnitt der Abwehrfront
feindliche Durchbruchsversuche unter Ver¬
lusten für den Gegner ab. Vor der Süd -
küste derJnsel erhielt ein feindlicher
Transporter von 8 0 00 Brt . so schwere
Bombentreffer, datz mit seiner Vernich¬
tung gerechnet werden kann.

Im Atlantik versenkte die Luft¬
waffe ein Handelsschiff von 10 WO Brt .
Zwei weitere grotze Schifte wurden schwer
getroffen .

Feindliche Bomberverbände griffen am
gestrigen Tag« Helgoland sowie einige

Orte im norddeutschen Küsten -
gebiet , darunter Kiel , an und führten
in der vergangenen Nacht erneut einen
schweren Terrorangrifs auf
Hamburg , durch den weitere Verwü¬
stungen in der Stadt hervorgernfen wur¬
den . Die Bevölkerung erlitt hohe Ver¬
luste. Luftverteidigungskräfte schossen 54
feindliche Flugzeuge ab .

Deutsche Kampfflugzeuge warfen in der
Nacht zum 30. Juli Bomben aus Ziele in
Südengland .

Küstensicherungsstreitkräste der Kriegs¬
marine versenkten in der vergangenen
Nacht nördlich Terschelling ein britisches
Schnellboot .

Weiter barte Kümpfe avf Sizilien
Rom , 30 . Juli .

Der italienische Wehrmachtbericht vom
Freitag lautet : In Sizilien sind die
Truppen nach wie vor immer erneuten
heftigen Angriffen des Gegners in har¬
ten Kämpfen ausgesetzt . In den G e -
wässern ö st lich derJnsel haben
italienische Schnellboote Angriffsvorstöße
entsprechender gegnerischer Einheiten gegen
unsere Geleite zurückgewiesen . Flieger¬
angriffe auf einige Ortschaften Latiums
und der Campagna verursachten leichte
Verluste . Unsere Jäger nahmen den Kampf

mit einem Verband auf, der Neapel über¬
flog und schossen ein zweimotoriges Flug¬
zeug ab .

Bewährter SlurZeugWrer
VX8. Berlin . 30. Juli .

Der Führer verlieh aus Vorschlag deS
Oberbefehlshaber der Luftwaffe. Reichs¬
marschall Görina. das Ritterkreuz deS
Eisernen Kreuzes an : Unteroffizier Pe¬
ter . Flugzeugführer in einem Gturz-
kampfgeschwader.

Die Zahl der abgeschossenen Panzer , auch
des schwersten Tvvs . der Panzerspähwa¬
gen und der gepanzerten Schützentrans¬
portwagen , bat sich im Abschnitt einer Bri¬
gade allein auf 150 erhöht.

Bei der Nähe der Kamvflinie gibt eS
im barten Alltag der Schlacht oft kuriose
Szenen. Einmal fahren zwei englische Arä-
der an einem deutschen Gefechtsposten auf
der asphaltierten Straße vorbei und wer¬
den auf die Frage nach der Front mit
passender Antwort noch tiefer in unsere Li¬
nie zurückgeschickt , wo sie kurz , zur großen
Überraschung der Fahrer , vereinnahmt
werden. Das andere Mal sind es zwei
Lastkraftwagen , die im Umdrehen auf der
Anmarschsiraße . als sie den Braten gero¬
chen hatten , durch schnelles Feuer in Brand
geschoffen werden. Auch hier wandelten
die Besatzungen in - ie Gefangenschaft .
Den größten Erfolg aber erzielten in die¬
sem Wirrwarr der Linien Grenadiere und
Jäger , die beim Morgengrauen plötzlich
sechs englische Paks dicht vor den eigenen
Linien aufgefahren, aber verlassen finden .
Der Gefechtsvorposten hatte in der Nacht
auf verdächtige Geräusche geschossen . Dar¬
aufhin ssnd die Tommies, die sich Verfah¬
ren hatten , unter Zurücklassung ihrer
schweren Waffen abgehauen. Robbend und
und kriechend werden zwei Paks langsam
unter dem wütenden Beschuß des Fein¬
des in die eigene Linie gebracht, wo sie
bald ihre Stimme gegen die früheren Be¬
sitzer ertönen lassen

So hält unter Trommelfeuer und Bom-
venhagel, unter Beschuß der schweren
Schiffsartillerie und den Qualen einer
sengenden südlichen Sonne die Front vor
Catania und erweist täglich in den kleinen
Szenen des Kampfes die moralische Über¬
legenheit des hier auf zäher Abwehr ste¬
henden deutschen Soldaten .

Frankreich ftekt Seimalflak aas
vwalrtdorlaitt nerser«, Lorrespoiuieirtsn

ft». Pari » , 30. IM .
Die dauernden Überfälle anglo-ameri-

kamscher Terrorflieger auf offene fran¬
zösische Städte und Einrichtungen des
öffentlichen Verkehrs, die jeweils eine hohe
Zahl Verletzter und Toter unter der Zivil¬
bevölkerung Hervorrufen, sollen nun von
französischer Seite nicht mehr unbeant¬
wortet bleiben. Im Einverständnis mit
den deutschen Besatzungsbehördenwird die
französische Regierung den besonders ge¬
fährdeten Städten und auch den Eisen¬
bahnen des öffentlichen Verkehrs in Zu¬
kunft einen Flakschutz zur Verfügung
stellen. Die Vorarbeiten sind soweit ge¬
diehen, daß in den nächsten Tagen schon
die erste Luftverteidigungseinheit in Tätig¬
keit treten kann . Die französische Flak ist
mit Abwehrwaffen aus den frü¬
heren Beständen der französi¬
schen Luftwaffe ausgerüstet. Gegen¬
wärtig werden die Unteroffiziere und
Mannschaften, die früher Flakeinheiten der
französischen Luftwaffe angehört haben»
zur freiwilligen Meldung aufgerufen.

PUa , Prim» de « i« r» bei Reichsminister Dr.
8 - ebbel,. Neichrminister Dr. Goebbels empfing
am Freitag in Gegenwart »on Gauleiter Bohl «
di« Nationalführerin der weiblichen Falange ,
Frau Pilar Primo de Rioera , die sich seit Anfang
der Woche aus Einladung von Gauleiter Bohle
aus einer Deutschlandreise befindet . Im Anschluß
an den Besuch im Reichsministerium für Lslks -
ausklärung und Propaganda wurde di« spanische
Frauenschastsführerin durch den Staatssekretär
des Auswärtigen Amtes , von Steengracht , in
Vertretung des Reichsministers des Auswärtigen ,
von Ribbentrsp , empfangen .

Cesckladtlleber Rllok - nnck Ausblick / Von unserem Horresponäsntsn VRID2 M888

Sofia , Ende Juki .
Die Einheiten der bulgarischen

Wehrmacht haben, wie aus ? L .-Be-
richten hervorgeht, bei der Niederkämpfung
der Banden im serbischen Raum sich als
eine vorbildliche Truppe erkiese»
und sich besonders als gute Gebirgs»
kämpser gezeigt . Dieses Verhalten ent¬
spricht der Tradition der bulgarischen
Militärgeschichte .

Im 7 . Jahrhundert erscheint der tapfer«
Bolksftamm der Bulgaren auf dem Schau¬
platz der europäischen Geschehnisse, auf
dem er auch heute noch im unruhigen
Südoftraum «ine wichtige Roll« spielt . Ein
mächtiges Reich entstand, das sich über
weite Gebiete erstreckte , das in dauernder
Fehde mit Byzanz lebte. Zu Ende des
11. Jahrhunderts konnte sich das bul¬
garische Reich nicht mehr behaupten und
verfiel. Auf 150 Jahre fielen die Bulgaren
unter byzantinische Herrschaft . Dann aber
gelang es , diese Herrschaft wieder abzu -
fchütteln . Unter den Brüdern Peter und
Assem entstand das zweite bulgarische
Reich , das von 1158 bis 13S6 seine Selb¬
ständigkeit wiederum in schweren Kämpfen
bewahrte . Von 1396 ab lastete über der
ganzen B alkaninsel die t ü r k i f ch e Fr e m d-
herrfchaft , und erst im 19 . Jahrhun¬
dert begann das Wiedererwachen des bul¬
garischen Volkes , von dem zahllose Auf¬
stände für die politische Freiheit Kunde
geben . Erst im Jahre 1878 entstand das
dritte bulgarisch « Reich , jedöch
nur innerhalb der Grenzen, die der bri¬
tische Machtwille ihm genehmigte .

Wir sind absichtlich etwas abgeschweift ,
um an Hand dieses kurzen geschichtlichen
Überblickes nachzuwersen , daß der bul¬
garische Soldat auf eine ruhmreich « ,
an Kämpfen gewiß nicht arme
Tradition zurückbkicken kan» .

« US den Freischärlern, die mit de« de-
ginnenden 19. Jahrhundert de« Kampf

gegen die Unterdrücker aufnahmen, «nt-
standen di« Keimzellen der bulgarischen
Armee , deren Offizierskorps zunächst aus
Russen bestand , sich aber bald aus den
eigenen Reihen bildete.

Di« Schlacht am Schipka-Paß , in der
bulgarische Freiwilligen - Regimenter sich
gegen «ine ungeheure türkische Übermacht
heroisch schlugen, brachte Sieg und Frei¬
heit. Doch nur stellen Jahr « waren der
jungen Armee für einen friedlichen Auf¬
bau gegeben . Bald muhte sie erneut in
den Kampf gegen Serbien ziehen. Den
Krieg , in dem Bulgarien erneut um seine
Freiheit kämpfen mußte, nennt man den
„Krieg der Hauptleute*

, denn höhere
Chargen aus den eigenen Reihen gab es
bis zu diesem Tage nicht. Die Russen aber,
die die Stabsoffiziere stellten, zogen sich zu
Beginn der Feindseligkeiten aus den
höheren Kommandostellen zurück. Die jun¬
gen Hauptleute siegten — datz di« Frücht«
des Sieges ausblieben, ist nicht ihre
Schuld. Die bulgarischen Politiker waren
damals dem Intrigenspiel der Westmächre,
aber auch der Hausmachtspolitik des Hau¬
ses Habsburg nicht gewachsen.

1912 mußt« die bulgarische Armee wieder
antreten, um Heimat und Vaierland zu
verteidigen. Sie hat auch diese Aufgabe
als Armee in vorbildlicher Weise gelost.
Dennoch nahm der Krieg einen unglück¬
lichen Ausgang . 1915 sehen wir die bul¬
garischen Soldaten erneut an der Front ,
diesmal Schulter an Schüller mit deut¬
schen Heeren , Schulder an Schulter mit den
k. und k. Truppen . Wieder begann das
alte Spiel : die Armeen stürmten vorwärts ,
aber eine wankelmütige, uneinheitliche
Politik der Mittelmächte bracht« die Heere
um den Sieg . Rach Jahren harten Rin¬
gens kam dann der Zusammenbruch, der
wiederum zwei Jahrzehnt « auf Bulgarien
lastete . Heut« aber steht wieder eine
stark « bulgarifch « Arme «. Sie ist

der Stolz des ganzen Volkes , zu ihr drängt
sich die kmlgarifche Jugend aller Schichten.
Deshalb waren die Paragraphen des Dik-
tats von Neuilly , die Bulgarien die all¬
gemeine Wehrpflicht untersagten und ledig¬
lich die Aufstellung eines Söldnerheeres
von 20 000 Mann gestalteten , für das bul¬
garische Volk besonders schmerzlich. Doch
die Zetten der Knechtschaft sind vorüber.
Im Jahre 1938 verfügte Bulgarien bereits
wieder über neun aktive Divisionen. Nach
dem Militärgesetz von 1940 besteht eine
Dienstpflicht für alle Männer vom 17 . bis
zum 65 . Lebensjahr . Mit Vollendung des
40. Lebensjahres tritt der Soldat in di«
erste Landwehr und mit dem 44 . Lebens¬
jahr in die zweite Landwehr ein . Die
Dienstzeit beträgt im allgemeinen zwei
Jahre , für das fliegende Personal der Luft¬
waffe und die Marine drei Jahre . Der
oberste Befehlshaber bei bulgarischen
Armee ist laut Staatsverfassung der König ,
dann folgt der Kriegsminister. dem wieder
der Chei des Armeeslabes und die Befehls¬
haber des Heeres , der Luftwaffe und der
Flotte unterstellt sind . Für den Kriegsfall
besteht di« Möglichkeit , daß ein General
zum Chef des Kriegsheeres ernannt wird.
Das war im Weltkrieg General Jekoff.

Die bulgarische Armee verfügt über ein
vorbildliches Offizierskorps .
Die Frage , wie stark augenblicklich die bul¬
garische Armee sei , kann natürlich nicht be¬
antwortet werden. Daß aber, wenn Rot
am Mann ist , auch der letzte Bulgare als
Soldat seinen Mann steht , wissen wir aus
dem Balkankrieg, wo rund 600 000 Mann
des damals sechs Millionen großen Vol¬
kes unter den Wassen stand, und aus dem
Weltkrieg , wo sogar 700 OM bulgarische
Soldaten an die Front gesandt und im
dritten Kriegsjahr sogar zeitweilig 800 OM
Mann «inberufen wurden . Tie zwanzig
Jahrgänge , di« in Befolgung des Diktats
von .Neuilly nicht ausgebildet werden
konnten , sind inzwischen nachträglich er¬
faßt worden . Auch das Offizierskorps ist
wieder aufgefüllt worden. Di« Kompanie¬
führer des Weltkrieges stehen heute an der
Spitze der bulgarischen Armee , di« Leut¬
nants des Weltkriege - kommandieren die

Regimenter und Bataillone diese- HeereS.
In den letzten Jahren ist alles geta » wor¬
den . um die Ausrüstung und Be¬
waffnung der bulgarischen
Armee auf den modernsten Stand zu
bringen, und dies ist voll und ganz ge¬
lungen. Bulgarien besitzt Panzerresimen -
ter , eine moderne Luftwaffe n«d auch ein«
Marine , die allen Aufgaben, die «inst an
sie herantreten könnten , vollkommen ge¬
recht werden wird . Im Balkan ist noch ein
mächtiger Gürtel von Befesti¬
gungsanlagen entstanden, die ganz
Südofteuropa zu einer starken Festung
werden lassen. Das bulgarische Volk aber
und seine Armee stehen fest und treu zu
Deutschland .

So kann man denn die heutigen Auf¬
gaben der bulgarischen Armee, die ja . ab¬
gesehen von den Befatzungsaufgaden, die
sie im serbischen und zum Teil griechischen
Raum erfüllt , nicht eingesetzt ist, mit den
Aufgaben jener deutschen Armeen ver¬
gleichen, die hinter dem Arlantikwall bereit
stehen, jedem anglo-amerikanischen Ver¬
such, irgenwvelche Landungsunternehmen
durchzuführeu , mit allen Kräften «ntgegen-
zutreten. _

Srilte nati-nalchinejischeArme-
Ra n r r n g . 30 . Juli .

Der oberste nationale Verteidigungsrat
der chinesischen Nationalregiernng be¬
schloß am Freitag , die frühere Schantung-
armee unter General Wuhliawen jetzt
„Dritte Armee * zu nennen. Die erste Armee
der Nalionalregierung unter General Jen -
Yuantao und die zweite Armee unter Gene¬
ral Sunlianchen bestehen bereits .

Die japanischen Militärbehörden , die
bis jetzt die Aufsicht über Handelsorte im
Osten der Provinz Tschekiang besaßen ,
werden diese Befugnisse am 1 . August der
Nationalregierung übertragen.

Die französische Konzession in
Schanghai ist Freitagmorgen durch einen
feierlichen Staatsakt der chinesischen Na-
tionalregieruug zurüügegeben wor¬
den . Di» Konzession hat 49 Jahre be¬
stände«.

Reuanfertignng von Kleidung»- »nd Wäsche¬
stücke» di» N>. September »erb»te«. Die Reichs -
arnppe Handwerk als Bewirtschastungsstelle des
Reichsbeauftragten für Kleidung und verwandte
Gebiet« bat mit sofortiger Wirkung angeordnet ,
daß die Betriebe de» Handwerks und auch Per¬
sonen, die gegen Entgelt Näharbeiten ausfnhren ,
für die Zeit vom 1. August bi» einschließlich 30.
September Aufträge von Neuanfertigungen von
Spinnstofiwaren weder annehmen , noch bereits
vorliegende Aufträge aus Neuanfertigungen be¬
ginnen dürfen .

Estnisch« Arbeiter besuchen Deutschlaub . Der
ständige Vertreter de» Reichsmiuister» für di«
besetzten Ostgebiete, Gauleiter Dr . Meyer , emp¬
fing am Donnerstag «ine Abordnung von Ar¬
beitern aus dem Eeneralbezirk Estland . Die est¬
nischen Arbeiter unternehmen auf Einladung
von Gauleiter Dr . Meyer ein« lltägige Reise
durch den Sau Westfalen - Nord.

Rener britischer ll -B»»t-B«rl»st. Einer Renter»
meldnng zufolg« ist das britische ll -Boot „P SOS"
überfällig und muß als verloren angesehen wer¬
den. Das ll -Boot war erst bei Kriegsbeginn er¬
baut worden und gehört zu den modernste» ll -
Booten der britischen Flott «.

Außergewöhnliche Schutzmaßnahmen für Gi¬
rant ». Exgeneral Giraud rst nach Besprechungen
mit amerikanischen und britischen Staatsmännern
nach Algier zurückgekehrt. In gut unterrichteten
Kreisen der britischen Hauptstadt weist man dar¬
aus hin , daß seit der Abreise de » Dissidenten»
sichrer» ans Washington außergewöhnlich« Maß¬
nahmen zu seinem Schutz getrosten wurden . Mau
hatte nämlich erfahren , daß Pwiffe Persönlich¬
keiten, über deren politische Färbung man sich
nicht näher äußerte , ei» Attentat gegen ihn ge¬
plant hatten . Man sagt, daß seine persönliche
Garde »»ährend der Reise verstärkt wurde.

Di « Unsicherheit in Palästina . Die Unsicherheit
in Palästina wird durch einen Überfall auf «irren
Autobus bei Nablus beleuchtet. Hierbei wurden
drei arabisch« Passagiere getötet , darunter der
Führer der Nashashibi -Partei in Nablus , Daher
Hay Said , und sein S »hn. In öen jüdische » Schu¬
len wnrden wegen des Bombenanschlages auf die
jüdische Schule in Caesarea , bet dem vier Schü¬
ler getötet wurden , umfassende Vorsichtsmaß¬
nahmen getroffen.

Snsdehnnng de» bolschewistischen Einslusse» in
Südamerika . Nach einer Reutermeldung an»
Montevideo wurde vom Präsidenten in Uruguay
und allen Kabinettrmitgliedcrn am Mittwoch ein
Gesetz für die Wiederausnahme,der diplomatische»
Beziehungen mit den UdSSR , unterzeichnet, »so¬
mit erneut die Ausdehnung des bolschewistischen
Einflusses in Südamerika bewiesen wird.

Riesige Überschwemmungen in Veneznela. An¬
haltende Regensälle während des Tropenwinters
haben in Venezuela riesige Überschwemmungen
verursacht. Der Orinoco hat weite Gebiete unter
Wasser gesetzt. Tausende von Menschen mußten
ihre Wohnstätten versoffen »nd sich auf die Hoch¬
ebenen flüchten. 15 ÜM Stück Vieh sind ertrun¬
ken . Hilfsmaßnahmen wnrden erngeleitet .

V » r ! Tg vLdVroekr
v« Xlo» »nitzP. VsrlsgP - ULÄ 0rackLrs !-<Z. m. d. tt .

Vvrl»AS«iirslLLor : Nelrvvt dsl risr WeLrarseißt,
t. V. krrun S«1sEl» »rer .

Vr. L»rt Vr. dir. K.
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Freiburys Glücksfchloß in Lapplan-
Was öeutjche Landser t« Lannland ettreut - Freiburgs idylllsch gelegenes LolombijOlößle wird berühmt

Tausende von Kilometern sind es oft ,
die unsere Landser von der lieben Heimat
trennen, für die sie kämpfen und um die
sie heute zuweilen wohl auch bangen, denn
ein Teil dieser Heimat ist Kriegsgebiet ge¬
worden. Ta lacht sie jedes Bild aus der
Heimat wie ein ganz besonderer Gruß an.

aber auch selbst Zeitungen, die unsere
Wehrmachtangehörigenund alle Deutschen
in vielfältigen Einsätzen dort ansprechen
und die zum Teil selbst von Männern der
Propagandakompanien gemacht werden, in
Frankreich , in den Niederlanden, in Bel¬
gien , in Norwegen, im Ostland , im Süd¬

osten und bei¬
spielsweise auch
in Lappland,
wo deutsche
Soldaten dies¬
seits und jen¬
seits des Po¬
larkreises mit

abbildeten, mit einem ganzseitigen Bild¬
bericht von einem Glücks schloß in
Freiburg . Ter Berichter meint das
Freiburger Colombischlützle , das seit eini¬
gen Monaten Standesamt der Stadt Frei .
burg ist und dessen Biographie anläßlich
der .Inbetriebnahme " den Lesern der
Zeitungen weit über den Heimatgau hin¬
aus erzählt wurde.

Die Bilder zeigen durch einen Dreipatz
der neugotischen Fenster dieses Schlötz-
chens die liebliche Stadt , zeigen die kriegs¬
getrauten Paare , wie sie wie im sprich¬
wörtlichen siebenten Himmel unter der be¬
kannten Weinlaube des Colombigartens

Tsißuny füe rlie «IsutleNen Lolüsten in bioerttinnlsna

Alicli über kreikvrg
Ln ««« ist aller

Eine stille Stunde führte mich wieder zu
Hölderlin, und ich las : „Was ist Verlust,
wenn so der Mensch in seiner eigenen
Welt sich findet ? In uns istalles ! "

Haben wir dann noch den Verlust eines
un» teuren Menschen zu beklagen ? Ist er
nicht wieder da und für immer, wenn wir
in unser Inneres schauen , es fühlen?
Müssen wir dort das Verlorene, das wir
nns genommen glaubten, nicht wieder-
sinden ?

Ganz gewiß ! Aber nur dann , wenn der
uns körperlich Entschwundene schon , als
er noch bei uns war , bei uns mit Leib und
Seele, ganz zu uns gehörte und wir ihn so
liebten und achteten , wie das Beste und
Köstlichste , was wir uns nur denken kön¬
nen !

Nicht aber tst er in uns und kann es
nicht sein , wenn wir nur jetzt, wo es an¬
dere . die ihm ferner standen, auch tun. ihn
permissen, jetzt , da er von uns ging , so
daß wir ihn mit unseren leiblichen Augen
nicht mehr sehen . Wie unendlich viele den¬
ken und müssen es tun . wenn ihnen einer
der Menschen , die ihnen am nächsten stan¬
den, durch den Tod genommen wurde:
„Ach, hätte ich ihm mehr Liebe gezeigt ,
hätte ich mehr auf ihn gehört, mich nicht
ihm so oft verschlossen! "

Sie fühlen es gut. wie wenig sie dann
von ihm verloren hätten , wie lebendig er
noch bei ihnen wäre . Sie spüren es
schmerzlich , wie die zu beneiden sind, die
ihn so im Innern tragen , daß er gar nicht
von ihnen gehen konnte und sie ihn ewig
haben , unverlierbar , unentreißbar , fester,
inniger und sicherer als jeden anderen
Besitz .

Wie gegenwärtig sind uns allezeit unsere
Geistesgrößen , die uns nur ihr geschrie¬
benes Wort hinterließen ! Wie stärkt und
tröstet, wie erhebt, wie führt es uns ! Um
wieviel näher müssen uns dann diejenigen
sein , auch wenn sie in weiter Ferne , in
fremder Erde ruhen , deren Wortklang wir
noch hören , die wir noch lebendig vor uns
sehen in all ihrer Eigenart , wenn wir den
Blick nach innen wenden, die Worte an
uns richteten , die nur für uns bestimmt
waren, die unser eigen bleiben immerdar !

Ja , gewiß, in uns ist alles, alles von
dem , den wir liebten von ganzem Herzen
und ohne daß wir , wenn wir nicht wollten,
es mit andern zu teilen brauchen , wie so
oft es im Leben war . 8ekv.

*
Auszeichnungen. Obergefreiter Hans

Wolf , Adolf-Hitler-Straße 152, wurde im
Osten mit dem Kriegsverdienstkreuz II .
Klaffe ausgezeichnet . Gefreiter Josef Heb,
Freiburg-St . Georgen, Blumenstraße 35,
erhielt das Eiserne Kreuz II . Klasse.

7V . Geburtstag . Am 30 . Juli feierte
Frau Luise Frey , Freiburg , Freiligrath -
straße , Witwe des verstorbenen Heinrich
Frey , städt. Obersekretär, in seltenerRüstig¬
keit und Frische ihren 70 . Geburtstag .

Stadtgartenkonzerte . Am kommenden
Sonntag werden vom Stadtgartenorchester
zwei Konzerte durchgeführt: ein Prome¬
nadenkonzert von 11 .15 bis 12.15 Uhr und
ein Nachmittagskonzerl von 16 bis 17.30
Uhr . Die starke Anteilnahme der Bevölke¬
rung und der Fremden an den Konzerten
beweist, daß die Einwohner die Durch¬
führung der Konzerte dankbar begrüßen.

Alemannischer Liederkomponist im Rund¬
funk. Der Reichssender Stuttgart bringt
beute , Samstag , von 11 .40—11 . 55 eine
Sendung alemannischer Lieder, die der
Freiburger Komponist Heinz Lanz , der zur
Beit bei der Wehrmacht stehende Geschäfts-
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und begeistert greifen die Landser nach der
Heimarzeitung , wenn sie — und sei es für
die Front draußen auch nur belanglos —
vom Leben aus der Heimat meldet, wenn
sie gar im Bild aus der Heimat berichtet
und ihnen immer wieder aufs Neue be¬
wußt werden läßt , wie reich unsere Heimat
an den Gaben ist . mit denen sie unsere
Väter ausgestattet und unsere Künstler ge¬
segnet haben .

In den weiten Räumen Europas , die
heute der deutsche Soldat schützt , erscheinen

führer der Casino -Betriebe, für Lieder aus
Hermann Burtes „Madlee" komponierte.
Gesungen werden die Lieder vom Chor der
Städtischen Bühnen Freiburg und von
Adolf Permann , Opernsänger in Freiburg .
Es gelangen u . a . zum Vortrag : „März
auf der Baar "

, „Armsündergrab "
. „Mäd¬

chen lausend Wochen alt "
, „Lebewohl am

Rhein" und das Hohnlied. Vom Kom¬
ponisten selbst werden zwei Lieder ge¬
sungen , deren Text ebenfalls von ihm
stammt .

Für alle GaS- , Wasser- und Strom¬
abnehmer. Das Kassenamt ( Kasse der
Stadtwerke) gibt bekannt: Die kriegs-
bedingte Personalverknappung und die
Einschränkung des Papierverbrauchs
haben die deutschen Siädte veranlaßt , vom
monatlichen Einzug der Rechnungen für
den Gas- , Wasser- und Stromverbrauch
und der Hausgebühren abzuseheu und das
Ablesen - er Messer und Zähler sowie den
Einzug der Rechnungen nurnochjeden
zweiten Monat vornehmen zu lassen .
Die Verbraucher bitten wir , in Hinkunft
jeden zweiten Monat ungefähr das Dop¬
pelte des bisherigen Betrages für unsere
Erheber, bei Bankabbuchungen bei der
Geldanstalt bereit zu halten . Im Monat
August 1S43 unterbleiben erstmals die Ab¬
lesungen in den Stadtteilen Unterwiehre,
Mittelwiehre, Oberwiehre, Stühlinger , in
den Vororten Zähringen und Günterstal .
Im September 1943 gelangen nur in den
Stadtteilen Unterstadt. Oberstadt, Herdern,
in den Vororten Littenweiler , Betzen¬
hausen die Forderungen für August, in
den übrigen Stadtteilen und Vororten im
Monat Oktober die August - und Septem¬
berforderungen gemeinsam zur Erhebung .
Die Entleerung der Münzzähler (Auto¬
maten) erfolgt bis auf weiteres noch mo¬
natlich . Die Abnehmer in den Land¬
gemeinden werden durch die Bürgermeister¬
ämter über die Änderung der Ablese - und
Einzugsfristen in Kenntnis gesetzt . i

5onnLb «nö , <i«n 1! . juni

den Söhnen Finnlands kämpfen und
wachen. Sie erzählen in jedex Folge in
Wort und Bild von der Heimat , ihren
Gauen , Landschaften . Städten undDörfern.

So erreichte uns vor kurzem als einer
der letzten Grütze eines Kameraden aus
dem engsten Kreise unserer Schriftleitung,
den nun schon die kühle Erde eines Hel¬
denfriedhofes an der Kandalakschafront
deckt, diese deutsche Zeitung aus Lappland,
der Lappland-Kurier, dessen Kopf wir hier

Aus »er Parteiarbeit
Kulturelle Feierstunde. Die vor einigen

Tagen von der NS .-Frauenschaft, Orts¬
gruppe „Reuburg "

, veranstaltete „Kul¬
turelle Feierstunde" wurde von der Orts -
frauenschaftsleiterin Pgn . Schember mit
einem herzlichen Begrüßungswort an die
zahlreich erschienenen Frauen eröffnet .
Musikalische Darbietungen , feierliche Wei¬
sen der bewährten Singgruppe und zwei
von Oktavia und Gerda Koehler mit reifer
Kunst vorgetragene Violin-Duos umrank¬
ten den im Mittelpunkt dieser Feier stehen¬
den Vortrag der Kreisfrauenschaftsleiterin
Pgn . Joos . Nach dem Vorspruch , einem
Wort der Reichsfrauenführerin Scholtz-
Klink zeichnete Frau Joos in großen, siche¬
ren, alles Wesentliche umfassenden Zügen
ein Bild unserer gegenwärtigen Lage . Sie
machte sich dabei zur Sprecherin der deut-

Wir wissen zwar oft ziemlich genau, wo
uns der Schuh drückt, wirklich und bildlich
gesprochen, aber wie dem abzuhelfen sei ,
das ist eine andere Frage . Wenn wir aber
lernen, selbst uns einen Schuh nach
Maß anzufertigen, kann manch einem
Schmerz , wirklich und bildlich gesprochen,
abgeholfen werden.

Zwar wird dem ehrsamenSchuhmacher -
Handwerk durch die selbstschusternden
Frauen keine Konkurrenz erwachsen, denn
bei dem am Dienstag , dem 3 . August , in
der Schusterstrabe 36 beginnenden Kurs
zur Anfertigung von leichten
Straßenschuhen handelt es sich nur
um „leichtes Fußvolk"

. Immerhin werden
viele Frauen und Mädel mit großer
Freude von dieser vom Deutschen Frauen¬
welt , Abt. Volkswirtschaft/Hauswirtschaft,

ins Glück schreiten, während die Sonne
auf dem Boden in Kringeln spielt. Die
Worte des Berichts aber plaudern über
die Schönheit der Parks in der Heimat,
den Sinfonien hoher, würdiger Bäume
und junger Blumen und Blattpflanzen
und munterer Wasserspiele .

Auch uns zu Hause wird da wieder
Warm ums Herz und wir fühlen wieder
aufs Neue , was uns die Heimat ist. die
Heimat , für die wir heute und morgen
alles, ja wirklich alles einsetzen. k—r .

schen Frauen , die . in Treue um den Füh¬
rer geschart, mit fanatischem Glauben dem
Endsieg entgegenfehen . In dieser Zeit , wo
die deutsche Frau in unerhörter Hingabe
die ihr vom Führer zugewiesene Pflicht
erfüllt, zeige sie sich des deutschen , helden¬
haft kämpfenden Soldaten wert und wür¬
dig . Die Kreisfrauenschaftsleiterin schloß
ihre von hinreißender Wirkung begleitete
Ansprache mit einem Appell an die Mit¬
glieder. sich auch in Zukunft die selbstlose
und »pfersreudige Gesinnung zu bewahren
und mit der gleichen Bereitschaftdes Her¬
zens wie bisher weiterzuarbeiten an ihrer
idealen Aufgabe. Dann nahm sie die Ab¬
zeichen -Verleihung an zahlreiche Frauen -
fchafts» und Frauenwerksmitglieder vor,
mit dem Hinweis, daß dieses Abzeichen
die hohe Bedeutung und Bestimmung habe ,
als Bekenntniszeichen öffentlich getragen
zu werden. Mit einem begeistert aufge -

gebotenen Gelegenheit, die guten Leder¬
schuhe sparen zu helfen , Gebrauch machen.
Nähere Auskunft über die mitzubringen¬
den Zutaten usw . ist in der Beratungsstelle
des Deutschen Frauenwerks , Adolf-Hitler-
Straße 204 (Laden) , zu erhalten.

Dort kann man sich auch gleich für den
nächsten Taschenkurs vormerken las¬
sen, der alle Mittwoch in der Nähschule
des Deutschen Frauenwerks , Adolf-Hitler-
Straße 239 (Blumenhaus Hambrecht ) ,
stattfindet. Der erste Kurs ist bereits voll
besetzt .

Zugleich sei nochmals darauf hinge¬
wiesen . daß der Deckeltausch für
Einmachgläser nur dienstags
von 15 bis 18 Uhr in der Schnsterftraße36
durchgeführt wird . Die Hausfrauen wer¬
den gebeten , sich an diesen Tag zu Hallen .

Ner Kmsleiter bei
arislan-s-euticher Äugend

In den letzten Wochen weilte Kreisleiter
D r . Fritsch in Lagern reichsdeut -
scher Jugend aus dem Aus¬
land . Bei dieser Gelegenheit sprach er zu
ihr in mehreren Reden über das Wesen
des Nationalsozialismus , über den Schick¬
salsweg der deutschen Geschichte und über
aktuelle Fragen des jetzigen Entscheidungs¬
kampfes unseres Volkes . Seine packenden
Ausführungen hinterließen bei seinen
Hörern einen nachhaltigen Eindruck .

nommenen Siegheil für den Führer san¬
dte denkwürdige Feierstunde ihren Ab¬
schluß.

Morgenfeier im Lazarett. Die Ortsgrup¬
pen Mittelwiehre und Günterstal veran¬
stalteten dieser Tage für die Verwundeten
der Augen- und Ohrenklinik eine Morgen¬
feier . die von klassischer Musik, ausgeführt
vom Köhler-Quartett , umrahmt war.

Vor ciem / roilboryor /?rokker .
Denkzettel für flüchtigen Radfahrer
In dem bekannten Eiltempo vieler jun¬

ger Radfahrer fuhr beim Hohenzollernplatz
in Freiburg der 18jährige A . Sch. ein
siebenjähriges Mädchen an , das bei dem
Anprall zu Boden fiel und dabei zwei
Vorderzähne einbüßte . Zum Glück waren
es Milchzähne , so daß keine dauernde
Schädigung zurückbleibt . Um sich jeder
Verantwortung zu entziehen , sauste der
Schnellfahrer davon , doch wurde er ein¬
geholt und seine Persönlichkeit trotz An¬
gabe eines falschen Namens ermittelt. Die
gegen ihn eingeleitete Untersuchung führte
letzten Endes zu einer Verhandlung vor
dem Amtsgericht, das über den Angeklag¬
ten eine Geldstrafe von 30 RM . wegen
fahrlässiger Körperverletzung verhängte
und ihn außerdem wegen Fahrerflucht zu
100 RM . Geldstrafe oder 20 Tagen Ge¬
fängnis verurteilte , zudem wurden ihm
die Kosten auferlegt.

Laden und
Der 81jährige Glaser

Straßburs . Bei Ausbruch dieses Krie¬
ges lebte in einer badischen Großstadt der
am 6 . Juli 1862 geborene Glaser Johann
Bölz im wohlverdienten Ruhestand. Als
die junge Mannschaft zu den Waffen eilte ,
litt es diesen Veteranen der Arbeit nicht
mehr daheim in der Untätigkeit. Er stellte
sich unverzüglich einem Glasermeister als
Ersatz für einen einberufenen Gesellen zur
Verfügung, und seitdem steht der heute
Einundachtzigjährige Tag für Tag in der
Werkstatt . Sein Betriebsführer stellt Bölz
das Zeugnis aus , daß er als vollwertige
Arbeitskraft wöchentlich 53Vr Stunden mit
unübertrefflicher Pünktlichkeit und Ge¬
wissenhaftigkeit tätig ist .

Im Schluchsee ertrunken
6r . Schluchsee (Eigene Meldung) . Am

Strandbad Schluchsee traf sich am Don¬
nerstagabend der BDM - »um Wassersport .
Pgn . Paula Fritz, die bei Bürgermeister
Schlachter in Diensten stand, fand hierbei
den Tod im Schluchsee . Margot Sigg , die
der Ertrinkenden Hilfe leisten wollte,
konnte mit knapper Rot dem nassen Tod
entgehen , nachdem schon am Nachmittag
ein elfjähriger Junge gerettet werden
mußte. Die Leiche der Ertrunkenen, die
allgemein sehr beliebt war . konnte noch
nicht geborgen werden.

Dar Kuneflunitpi 'ogi'omm
Kslcdsprogrsmm an» 8 » m « 1 » g . clem LI . HüL :

11.00—11.30 Kkspso6i »cLs VnterKsItungLMusilc; 15.00
dis 15.3V dlsloäLsllreigSQ äsr Kapslls ttsus vused »
1S.VO—18.8S Bunter LsmstLgssckmlttLg , 1L.00—1S.3Ö
Vorsckau auk . ciss Kunükmrlcprogrsmm äer Wocd« »
18.30—19.00 Der 2sitspieg «1; 19.15—19.3V krontbsrULt » »
20.15—21.3V ,.6uts 1.LUNS" Ln Our kiollr 21.30 di»
22.VV vesedvingte Klangs ; 22.30—24.00 „ krodsr ^ .us-
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Auf eigenen Füßen' stehen
Selbstanfertigen von leichten Straßenschuhen und Taschen in Freiburg

tteltsi -Uttrlt »
üer Hüter des Xsmld

LrrSkiung um äen Lotonraipronrei-
-täok/ DückeTÄL / Ion kkX/VA lp. HK .VZr

Mitten im gleichmäßig federnden Trott
ist Haoseb auf die Fährte gestoßen .

Nagelfrisch stand sie im Helle» Triebsand.
Noch zeichnen sich die Schalen scharf vom

gelbweißen Boden der Namib. Noch sind
die Ränder nicht vom Wind abgetragen
in der ewigen Wanderrichtung der mäch¬
tigen Dünen : von Süden nach Norden.

Haoseb , der Buschmann, erstarrt . Sekun¬
denlang. Regungslos . Nur die Augen fol¬
gen der Spur . Werden zu scharfe» Lich¬
tern des Tieres in der endlosen Weite.
Folgen der Fährte bis hinüber zum Kamm
der nächsten Düne . Prüfend zieht er den
Wind in die geblähte Nase .

Und wieder trollt er vorwärts . Haftet
an der Fährte des starken Oryxbull. der
hier erst vor Minuten durchgewechselt sein
kann.

Lang und ranmgreifend werden die
gleichmäßigen Schritte . Federnd und leicht.
Lautlos und wiegend in ^der schmalen
Hüfte.

Und jetzt erst verspürt er das hohle
Ziehen im Leibe . Die knurrende Leere des
Magens : denn mager und arm ist das
Dasein in der trostlosen Dürre der Na-
wib . Und mager und arm besonders in
diesem Jahre !

Aber da — sicher vor dem untrüglichen
Eluge fchristet der Sand : Fleisch !

Straffer wird die kleine braune Gestalt,
schneller das lautlose Gleiten .

Haoseb weiß : ehe die glutheiße Sonne
hinabgetaucht ist hinter die endlosen Dünen¬
kamme, muß der Pfeil mit der vergifteten
knöchernen Spitze in der Decke der Grotz-
vntilope erzittern . Solange das Leuchten
»rr Sonne reicht , muß er der Fährte des
Aryx folgen. Und morgen, wenn der Tag
»ie grause, unerbittliche Nacht , die den
pösen Geistern gehört, mit seiner ganzen
v«gh«fte» Schnelle »ieöergerunge» hat,

muß der Buschmann auf der Fährte liegen,
will er noch teilhaben an der Beute , um die
sich Hyänen und Schakale schon giftig
streiten.

Das ist uraltes Gesetz . Uralte Lehre.
Immer wieder überkommenund übernom¬
men von Geschlecht zu Geschlecht, das ge¬
formt wurde in erbarmungslosem Kampfe
mit Sem ewig wiederkehrenöen, harten
Tage im Sandfeld der Namib. -

Grimmiger wird das Bohren der Ge¬
därme.

Haoseb kennt sie alle , die großen Tchrek-
ken des Hungers und die kurzen Freuden
des Sattseins . Seit Jahren . Da er noch
in der Herdenschar der Buschmannweiber
und Kinder Sie Nachlese hielt unter Stei¬
nen nach Kerbtieren und Raupen , nach
den wenigen spärlich verteilten Wurzeln
am Rande der Dünen . Ta er teilnehmen
durfte als Jüngling au den Jagdzügen
des Vaters und den vereinzelten Glücks¬
tagen, wenn das dampfende , halbgare
Fleisch aus Ser glutheißen Asche genom¬
men wurde, und wenn sich die Sippe die
Bäuche bis zum Platzen füllte an einem
Stück Großwild, das ihnen der Zufall
bescherte. - -

Auf und ab. Düne um Düne bezwingt
er im Gleichlauf , im Rhythmus der hetzen¬
den Hatz .

Ein kurzes Spähen über den Rand der
Sandberge, jenes hoffnungsvolle Spähen
der lockenden Neugier, die immer wieder
bas erhoffte Wunder verheißt, das Unter
der nächste » Sandwelle liegen kann.

Hinuntergestürmt in das Tal über Sen
gleitende » , nachfchiebenden Sand . So zeich¬
net fein schmaler, kleiner Fuß eine Spur
neben die Schaleneindrücke des Oryx.

Nur noch handbreit steht der glühende
Sonnenball über der Düne .

Rascher wird die Hatz. Kürzer der Atem.
Die stahlharten, laufgewohnten Sehnen
Ser Sünen Beine bedroht ein schmerzen¬
des Zittern . Aber hinter allem steht ein
unnachstchtlicher Ansporn zur Selbsterhal¬
tung — der quälende Hnnger !

AuS vorwärtsfchnellendem Laus heraus
finkt der Körper plötzlich zusammen in
regungslose Hocke:

Dort drüben , vier-, fünfhundert Gänge
weit zieht es hinauf den Kamm der näch¬
sten Düne . Schimmert rotbraun im Schlag¬
schatten des Sandberges .

Deutlich erkennen die scharfen Augen
des Buschmannes' den schwarzbraunen
Strich vom Widerrist über den Rücken bis
zum schwarzen Haarbüschel des langen
Wedels. Vertraut ist ihm die Schwarz¬
weißzeichnung des Kopfes und die dunk¬
len, gleichfarbeneu Bänder an Hinter¬
keulen und Läufen, wie der aufrecht stehende
Kamm im Nacken. —

Jetzt schiebt sich das Großtier , ein ge¬
waltiger Schattenriß , gegen den klaren
Himmel, über den Rand des Sandberges .
Schwer taktet der Kopf bei jedem Schritt
unter der Last der gefährlichen Wehr. —

Haoseb achtet nicht mehr der zwei Hand-
voll Losung , deren einzelne , kleine Spitz¬
kegel noch warm in der Fährte liegen.

Stürmisch folgt er unter dem Wind, der
ihm jetzt mit warmem Ruch die Witterung
der Antilope aufreizend zuträgt . —

Bon Süd nach Nord ziehen die Wellen¬
berge der Dünen . Vierzig, achtzig, sechzig ,
hundert Meter hoch. Berg hinter Tat , Tal
hinter Berg . Sie gilt es zu überwinden,
zu Umschlägen, um an die Beute herau-
zupürscheu . — Aber der Oryx tut sich nicht
nieder.

Kein spärliches Gras lockt ihn zur
Äsung .

In ihm ist die große Unruhe ausge¬
brochen , die seit Bestehen seiner Art die
Tiere überfällt und sie hineintreibt in
die Arme des mitleidlosen Tandtodes . Die
sie unwiderstehlich nach der dunstigen
Meeresküste zieht , an der sie ihren Hunger
nach Salz stillen müssen, wenn an den
Randgebirgen die ersten Gewitterregen
uieöergegangen sind und die abkommeu -
den Rivier die Brackstellen unter Wasser
gefetzt haben.

Stets folgt das Tier dem gesetzmäßigen
Zwang. Dem Hin und Her zwischen
Leben und Tod, zwischen dem kargen
Leben und dem vielseitigen Tod, der jetzt
sich auf die Fährte des Oryx gesetzt h« t

und es mit dem Giftpfeil des Buschmanns
Haoseb bedroht.

Aber die Unruhe des Wandertriebes ,
Ser Salzhunger , die sonst in der Namib
so oft das Verlöschen bringen , sie werde»
heute zur Rettung . —

Urplötzlich ist die Sonne gesunken , und
die Nacht hreitet ihren dunkeln Mantel
über die Wüste.

Die Nacht aber gehört den bösen Geistern,
die der Buschmann meiden und fliehen
mutz . So kündet es der Glaube der Busch¬
leute.

Und mit der Nacht ist Haoseb verschwun¬
den . Matt , mit hungerndem Magen , —
birgt er sich kauernd zwischen de» Dünen.

Morgen früh aber, wenn er die letzte
Hanbvoll geröstete Termiten seiner Jagd¬
tasche entnimmt, heißt es von neuem die
Fährte ausprechen , um Len Oryxbull in
zermürbender Hatz über das Sandfeld zu
jagen, bis das erschöpfte Tier nach Stun¬
den vor ihm auf der Decke liegt.

Dann aber werden die seltsamen Pfeif¬
laute über die Namib hinweg schwingen.

Und mit angeborenem Naturtrieb , mit
rätselhafter Sicherheit, gleich dem Tiere ,
werden sie sich einfinden, die zu ihm ge¬
hören, — klein «nd schmächtig, mit den
hochgezogenen Schultern : die Wenigen
seiner Raffe , die der Tod für kurze Tage
wieder einmal freigegeben hat, weil einer
der Ihre » den Tod bringen konnte .* * *

Zwischen der Mündung des Großflusses
und Angra Pequena , fast in der Mitte des
eintönigen Küstenstriches , wuchtet es hoch.

Spitzbogig gestaltetes Tor : Naturwun¬
der der südwestafrikanische » Küste.

Frei trotzt der dunkle Felspfeiler dem
blaugrünen Meer , dessen tobende Bran¬
dung in weißem Gischt an seinem Fuße
zerstäubt. Schwingt sich hinauf, haushoch ,
und flieht über die Zwillingsstrebe zurück
zum hellgelben Sand -er Küste.

Dort am Bogenfelsen sind die beiden
Männer an Land gegangen. Haben die
ersten Schroffen der nackten Küste müh¬
selig erklommen. Und staunen ietzt hin¬
ein , hinüber über Las wogende Meere des
ewigen Sandes .

Geborgen liegt das kleine Boot mit dem
zerschlissenen Segel hinter de» Klipp «»:
denn aufgeregt und wild war der Atlantik.
Ein Kinderspiel war die mehrwöchige
Fahrt über Sie Stromschnelleu des reihen¬
den Oranje dagegen.

O ja ! — Er' ist zu bezwinge », der
Unterlauf des Groß 'affes. Davon hat man
sich selbst auf Ser stebenunüzwanzigtägige»
Fahrt von Nabas bis Ariesürift über¬
zeugt , nachdem man die Bethanier Hotten¬
totten als überflüssige Mitwisser auf der
Pad nach Kubub zurückschickte .

Was sollten auch dieffchwatzhaften braun¬
gelben Gesellen ? Heinrich Jselin , Ser
Bergingenieur , und der schottische Berg¬
mann Hoskins , sie wären zur Not ge¬
gangen.

Besser aber ist besser!
So blieben die zwei mit dem Hanpt-

gepäck zurück, bis sich Gelegenheit bietet,
dieses nach Aus zu bringen.

Und hat man nicht in Le» vergangene«
Wochen in den Dünen um Angra Pe¬
quena und in der Bethanier Gegend ge¬
nügend gesehen und gelernt, auf was es
beim Muten in Sand und Fels ankommt ?

Steingröver , der schweigsame Seefah¬
rer , ist nötig. Er kennt die Navigation.
Kann das Besteck errechnen .

Und dies Wissen ist erforderlich in die¬
ser verdammten, verzauberten Gegend , die
sich immer ähnlicher wird , je länger mau
sie betrachtet : tausendfacher Trngspiegel
der Natur . Stete Wiederkehr des Auf und
Ab von Süd nach Nord : Sand — Sand —
Sand !

Und trotzdem frohlocken sie staunend!
Dankbar dem Geschick , daß es ihnen ge¬

glückt ist . die tückische See zn bezwingen .
Voller Genuatunn " . daß sie den arg¬

wöhnisch fragenden Bur Raynier Coetzse
überlistet haben!

Was wollte der auf seiner Farm .^kort
Doorn "

, auf der sie nächtigten , nicht alle-
wissen?

Hat sein Warnruf vor den Gefahren der
See nicht wie Eigenbesorgnis geklungen ?

Lächerlich!
(Fortsetzung folgt.)

X
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Zeitgenosse Nietzsches , doch trafen ihn nicht die
Etrasreden des Zaralhustiadichters . Denn Noseg¬ger tat unbekümmert um literarische und sonstigeModen seine Arbeit , indem er die Geschichteseiner obersteirischen Bauern so niederschrieb, daßdie Welt der Sagas darin so gut lebendig ist ,wie das Ringen unserer Gegenwart . Denn vom
Bäuerlichen her hat Rosegger die Welt er¬
griffen und begriffen , und das Bäuerliche ist
ewig. In einem späten Brief unterhält er sichmit seinem Freunde Wilhelm Kienzl über den
Nachruhm. „Wie schön wäre es, wenn der Mensch
sein Lebenswerk der Zukunft so hinlegen könntewie ein Geschenk !"

Als ein solches Geschenk empfindet wohl jeder
Besucher die Grazer Rosegger - Ausstel -l u n g im Joanneum und in der Neuen Galerie .
Ungezählte deutsche Menschen , von denen viel¬
leicht auch manche zum erstenmal eine Rosegger-
Geschichte hören , in irgendeiner Ortsgruppe einesvon Steiermark weit entfernten Gaues , wärendankbar , wenn sie das alles in Vitrinen geord-

au / c/r'e Oan ^/rer'l se/Ä . . .
Lekel >ntn >8 ku keterKoserei - - 2um i <X>.Oet>url8t »A Ze8Oicktei5 - Von ) . 6 . t(.OHI

Am 26 . Juni 1918, in sorgenerfüllten Tagendes vielten Jahres des ersten Welrkrieges , starbin Krieglach Peter Rosegger . Die Süd -
bahnverwaltung ordnete an , dag am Begräbnis¬
tage alle durch Krieglach fahrenden Schnellzügein dieser Station zu hatten hätten . Man rech¬nete mir Hunderten von Trauergästen . Aber dem
Zug aus Süden entstieg nur ein offizieller Fahr¬gast, der Berichter der Grazer Tagespost , unddem Zug aus Wien ebenfalls nur ein offiziellerVertreter , Dr . Richard Hoisel, der dies erzählte .Die Menschenmenge, die den Krieglacher Fried¬hof am 28. Juni 1918 bevölkerte, setzte sich zu¬sammen aus näheren Landsleuten des Dichters,Freunden und Verehrern aus dem Mürztal , aus
Kapfenberg , Bruck , Mürzzuschlag und Kindberg .

Fünfundzwanzig Jahre später gedachte das von
Adolf Hitter geschaffene Erotzdcutsche Reich in
würdig -ernsten Feiern des Todestages und be¬
geht am 31. Juli den 160. Geburtstag jenesselben steirischen Volksdichters , der nun von ganzDeutschland mehr als je zuvor geschätzt, geliebtund verstanden wird . Mit den Kindern der
Waldschule und den obeisteirischen Landsleuten
stehen nun Vertreter der Partei , des Staates undder Wehrmacht an seinem Grabe , bekannte Dich¬ter , besonders der Alpengaue , waren nach Krieg¬
lach gekommen, viele aus entlegeneren Gauen
hatten sich in Telegrammen und Zuschriften zuPeter Rosegger bekannt , darunter Hermann Clau¬dius , Gustav Frensscn , Joachim von der Goltz ,Gerhart Hauptmann , Agnes Miegel , Heinz Stegu -
weit , Will Vesper und Heinrich Zerkaulen .Überall im Reiche finden von der Partei an¬
geregte Feierstunden statt , und der Heimatgaudes Dichters stellt das ganze Jahr unter den
Namen seines großen Sohnes : Ein künstlerisch
vorbildlich gestalteter Prospekt der Eaupropa -
gandaleituny Steiermark verzeichnet, mit kurzen
Texten erläutert , die Veranstaltungen , ange¬fangen von einer Vortragsreihe der Volksbil -
dungsstätte Graz im März und April , bis zueiner abschließenden Kulturwoche im Septemberund ErntedankAiern im Oktober, die im Geiste
Roseggers stehen werden . Welch ein Unterschied
zwischen 1918 und 1943 auch im Bekenntnis zuPeter Rosegger !

„Er war Nationalist im liberalen
Österreich und hat durch seine beispiellosen
Erfolge auf dem Gebiet der völkischen Schutz-
ardeit bewirkt , daß ein Kranz von Schulen im
völkisch bedrohten Raum entstehen konnte. Er
versuchte so zu retten , was ein Kaiserhaus , seine
deutsche Sendung vergessend, schmählich verriet ,deutsches Volkstum ." Diese Worte aus der Ge¬denkrede des steirischen Gauleiters und Reichs¬
statthalters Dr . Uiberreither anlählich der
Feierstunde im Grazer Stefaniensaal klären wohl
auch das Rätsel auf , warum , selbst zur Über¬
raschung der Bahnverwaltung , den Fernzügen am
28 . Juni 1918 nur zwei offizielle Vertreter ent¬
stiegen : Der Tod eines großen nationalistischen
Dichters wurde nicht mehr beachtet in den Tagen ,da man sich anschickte, vor jüdisch -internationaler
Wühlarbeit zu kapitulieren .

„Heute aber "
, so drückte es Gauleiter Dr .

Uiberreither aus , „find wir unsagbar stolz daraus ,daß Rosegger auch der Nobelpreis nur deshalb
verweigert wurde , weil er ein Kämpfer für seinVolk war und diese seine Einstellung durch die
Tat bewies . Darin erblicken wir einen zwei¬fachen Sieg , einen hat Rosegger als Künstler ,Len andern als Deutscher errungen ."Man muß sich vergegenwärtigen , daß Daseinund Werk des steirischen Dichters in eine Epocheschwerer Gefährdung des kulturellen und künst¬
lerischen deutschen Lebens fielen . Er war ein

net sehen könnten , was sie sich in ihrer Phan¬
tasie vergegenwärtigen : Büsten und Bildnisse des
Dichters , seiner Verwandten und Freunde , Hand¬
schriften und Briefwechsel, Erst- und Prachtaus¬
gaben der Werke und dazu Elle und Bügeleisendes ehemaligen Störschneiders , nicht zu verges¬
sen der löcherige Hut des Waldbauernbuden ,uns kostbarer und vertrauter als ein Herzogshut.Es ist, als ob alle Feierstuifden und Dichter¬
lesungen in diesen Ausstellungen , besonders in
jener der steiermärkischen Landesbibliothek , ihrendie Anschauung nährenden , das Erlebnis wecken¬den Mittelpunkt hätten ! So fanden auch alle
bisherigen Roseggerehrungen ihren natürlichen
Höhepunkt mit den Veranstaltungen in der Gau-
Hauptstadt Graz , in der Rosegger „entdeckt"wurde , lebte und wirkte . In ihnen kam die
Verehrung zum Ausdruck die wir heute für den
großen Deutschen Peter Rosegger hegen.Die Nachwelt hat sich zu ihm bekannt und be¬kennt sich zu ihm in einer Weise, wie er es in
seinen skeptischen Äußerungen zum Problem des' ms kaum vermutete . Doch hat er in

Karte auf dre Person setzt , der istbetrogen , wer sre auf die Ganzheitsetzt , der gewinnt ."

esirk / ^rosessor Mairien
Mit 8« Jahren «och Lehrauftrag übernommen

Im großen Hörsaal des Physikalischen Vereins
Frankfurt feiert « der Verein deutscher Chemikerrm NSBDT . den 86. Geburtstag ihres Ehren¬mitglieds Professor D r . Paul Waiden , In¬
haber zahlreicher Diplome und hervorragendeAutorität auf dem Gebiet der Chemie . An der
Feier nahmen Vertreter der Partei und derStadt , Delegationen der Universitäten Frankfurtund Rostock, sowie zahlreiche Männer der In¬
dustrie teil .

Es ist fast rätselhaft , wie ein Mensch von86 Jahren noch über eine derartige Spannkraftverfügt . Professor Paul Waiden scheint in seinem86. Lebensjahr sozusagen auf dem Gipfel seinerSchaffenskraft zu stehen . Das beweist nicht nurder Umstand, daß er einen Lehrauftrag an der
Frankfurter Universität übernommen hat , sondern
sich zur Aufgabe stellte, eine Forschung- - und Be¬
ratungsstelle für Chemiegeschlchte der Reichssach¬gruppe im NS .-Bund deutscher Technik zu schaf¬fen. Diese Aufgabe wird sozusagen der Schluß¬stein im großen Lebenswerk des Forschers bil¬den, der schon vor Jahrzehnten zu wirklichepochalen Forschungsergebnissen gelangte .In seinem, im Anschluß an .die Feier gehal¬tenen Vortrag über „Umstrittene Gestalten inder Geschichte der Chemie" legte er ungewollt
Zeugnis ab von seinem umfassenden Wissen und
seiner geistigen Lebendigkeit. Kr.
kkumäniscsie Lkrung kür ? rol. Or. Ztille

Einer der führenden deutschen Geologen, derDirektor des Eeologisch-Palaontologischen In¬
stituts und Museums der Universität Berlin , Pro¬
fessor Dr . Hans Stille , wurde zum Ehrenmit¬glied der Rumänischen Geologischen Gesellschaftund der Akademie der Wissenschaften ernaant .Prof . Stille hat eine größere Anzahl wissen¬
schaftlicher Veröffentlichungen über die GeologieDeutschlands herausgegeben und allgemein geo¬logische , besonders tektonische Probleme behandelt .Er ist ordentliches Mitglied der PreußischenAkademie der Wissenschaften und korrespondieren¬des Mitglied mehrerer wissenschaftlicher Gesell¬
schaften .

Line miUefckeufsc/ie? esklinx Uer Zteinreit
Seit längerer Zeit schon arbeitet die Landes¬

anstalt für Volkheitskunoe in Halle an der Aus¬

wertung einer für die Erkenntnis der frühestenSiedlungsgeschichte Mitteldeutschlands aufschluß¬
reichen Fundberguna . Bei Tiefbauarbeiten in derNähe von Mücheln stieß man auf die Reste einer
großangelegten Siedlung aus der Jungsteinzeit ,die als befestigte Siedlung erkannt wurde . Sied¬lungsvorkommen aus dieser Zeit sind bereits in
großer Anzahl nachgewiesen. Dem MüchelnerFunde aber kommt insofern eine besondere Be¬
deutung zu, als er di« dritte befestigte größereSiedlung der Jungsteinzeit darstellt , die bisherim mitteldeutschen Lebensraum entdeckt wurde.Wenn auch die Hallesche Vorgeschichtsforschungmit den wissenschaftlichen Schlußfolgerungen ausdieser Bergung eines zufälligen Fundes vorerstnoch zurückhält, so darf dennoch bereits alsexaktes Forschungsergebnis die planmäßig durch -
gefuhrte Befestigung dieser jungsteinzeitlichenSiedlung betont werden . Ein breiter , tiefer Ring¬graben , besten Durchmesser bei nur oberfläch¬licher Schätzung mindestens 366 Meter betragenhaben muß, bot der Siedlung Schutz gegen An¬griffe von außen . Die Lage der Knochenfundeläßt deutlich erkennen, daß die Bewohner dieserbefestigten Siedlung ihr Vieh in den Ringwalltrieben . Darüber hinaus geben diese Tierknochenzugleich auch einwandfrei Aufschluß über dieHaustierwelt jener Zeit sowie die Wildarten ,die jene Menschen sagten . Die Anschauungenüber die Gründe zur Anlage dieser iungstein-
zeitlichen Befestigung sind verschieden . Doch darfman annehmen , daß es sich bei dieser MüchelnerBefestigung um eine Siedlung des SalzmünderKulturkreises handelt , die zum Schutze gegen die
kämpferisch gesonnenen Schnurkeramiker errich¬tet war .

6otenka/en ein eitzenez IHeater
Die neue Eotenhafener Bühne in derneuen Stadthalle wurde soeben mit einer Auf¬führung des unverwelklichen Lessingschen Lust¬spiels „ Minna von Barnhelm " eröffnet.Die neue Eotenhafener Bühne wird vom Gene¬

ralintendanten Hermann März geleitet , der zu¬
gleich auch für die Spiele in Zoppot verantwort¬
lich zeichnet. Das Ensemble der Zoppoter Bühne
ist ebenfalls für Eotenhafen verpflichtet. Durchdie Eröffnung der neuen Bühne hat da, fehr
rege Kulturleben der jungen ausblühenden zu¬
kunftsreichen Hafenstadt einen weiteren bedeut¬
samen Auftrieb erhalten .

Osi- I^Iotsnumlsuf im Kriegs
Bei uns und bei den anderen / Weiterer Raum , verlangsamter Umlauf
In fast allen Ländern der Welt , in den

kriegführenden sowohl wie in neutralen ,
hat der Notenumlauf feit Kriegs¬
beginn erheblich zugenommen .
Zum Teil sind die jeweiligen Ursachen die
gleichen , zum Teil sind sie besonderer Art.
Die folgende Aufstellung unterrichtet über
die Steigerungen in einigen wichtigen
Ländern in Millionen der jeweiligen
Landeswährung :

Anfang Sept . 1939 Juni 1943
USA, 7100 16 966
England 536 945
Frankreich 130 600 420 090
Schweden 1106 1900
Schweiz 2 666 2660
Dänemark 456 1006
Deutschland 8 706 25 760
Die Ziffern machen deutlich, daß es sich

bei der Steigerung des Notenumlaufs um
eine internationale Erscheinung handelt .
Die Steigerung in Deutschland fällt dabei,äußerlich gesehen, nächst Frankreich etwas
aus dem Rahmen. Nach ihren Ursachen ist
jedoch auch sie nicht ungewöhnlich .

Eine Steigerung des Notenumlaufs
kann zwei wesentlich verschiedene Ursachen
haben: der Wirtschaftsverkehr kann mehr
Noten verlangen , oder der Staat kann ,ohne daß dieses Verlangen vorliegt , mehr
Noten in den Verkehr Hineinpumpen. Der
letztere Fall ist seit den Erfahrungen des
Weltkrieges und den ihm in fast allen euro¬
päischen und auch einigen überseeischen
Ländern gefolgten Inflationen selten ge¬
worden . Ein ausgesprochener Fall dieser
Art ist nur Frankreich , wo der Staat nach
der Niederlage zeitweise seinen Finanz¬
bedarf durch die Notenpresse befriedigte.
Die übrigen Staaten haben durchweg —
wenn auch meist mehr schlecht als recht —
die deutsche Methode der Wirtschasts-
lenkung nachgeahmt. Der Konsuln wird
durch entsprechende Einschränkung der Kon-
sumgüterindustrie gedrosselt, die dadurch
freiwerdende Kaufkraft muß sich mangels
anderer hinreichender Verwendungsmög¬
lichkeiten als Sparkapital in Staats¬
anleihen Niederschlagen .

Wenn trotzdem der Notenumlauf über¬
all stieg , so können nur oder doch haupt¬
sächlich nur neue Bedürfnisse oder
neue Gewohnheiten des Geld -
Verkehrs die Ursache gewesen sein
Dies ist denn auch überall nachweisbar .
Reichswirtschaftsminister Funk hat schon
auf die allgemein zu beobachtende durch-
schnitliche Verlangsamung des
Geldumlaufs hingewiesen . Das Geld
rolft nicht mehr so schnell wie früher, des-
tvegen wird mehr davon gebraucht. Die
Verlangsamung wird vornehmlich durch
die vielen militärischen Kassen herbei¬
geführt, die immer einen bestimmten im
Ganzen sehr hohen Barbestand mit sich
führen müssen , um die Truppe löhnen zu
können . Im Frieden würde dieses Geld
entweder gar nicht gebraucht oder täglich

zur Bank gebracht worden sein und wäre
von dieser zurück zur Reichsbank gewan¬
dert. Da auch die neutralen Staaten heute
gröbere Heere als früher unterhalten, so
erklärt sich auch bei ihnen der Höhere
Notenumlauf zum Teil aus der Verlang¬
samung des Geldumlaufs .

Eine weitere entscheidende Ursache ist
die außerhalb Deutschlands zum Teil ganz
erhebliche Steigerung der Preise .
Es leuchtet ein . daß , wenn fast für alle Zah¬
lungsvorgänge in der Konsumsphäre mehr
Geld nötig ist, dann die Notenbank mehr
Geld zur Verfügung stellen muß. In den
USA . z. B . lagen die Großhandelspreise
Mitte des Jahres etwa um 75 v . H. höher
als 1939 . Der Notenumlauf war etwa
140 v . H . höher, in Schweden war der
Notenumlauf 70 v . H . höher , die Groß¬
handelspreise 77 v . H . In Deutschland
erhöhte sich der Großhandelsindex nur
um 8 v . H . , der Lebenshaltungsinder um
7 .5 v . H . In Deutschland kann dieses
Moment also keine besondere Ursache der
Steigerung des Notenumlaufs gewesen
sein. Dafür sind in Deutschland andere
Gründe maßgebend gewesen. Zunächst hat
sich das Reichsgebiet erheblich vergröbert.
Die Bank für internal . Zahlungsausgleich
(BIZ .l in Basel hat geschätzt, daß das
2 Mrd . Noten erforderlich gemacht habe.
Dann ist die Verlangsamung des Geld¬
umlaufes infolge der riesigen Räume , die
unsere Soldaten besetzt haben, besonders
groß- Das Geld bleibt in Kassen und
Taschen ungleich viel länger stecken , als
es selbst im Kriege bei kleineren Räumen
der Fall sein würde.

Wenn auch konkrete Anhaltspunkte natur¬
gemäß fehlen, so wird man doch in der
Ausweitung des Raumes unter
Verlangsamung des Umlaufs
die entscheidenden Ursachen der Erhöhung
des Notenumlaufs in Deutschland zu
suchen haben. Damit ist zugleich aber auch
gesagt , daß es natürliche und un¬
schädliche Gründe sind , wenn sie
deshalb auch nicht erwünscht und nicht nur
ein Schönheitsfehler sind . Denn andere
Gründe, wie z . Ä . eine gewisse Neigung
zum Geldhorden spielen auch bei uns mit.Es wäre theoretisch denkbar , daß solche
Horte sich plötzlich lockern, wenn wieder
mehr Konsumgüter zu haben sind , und
dann unerwünschte Folgen auslösen .

Immerhin ist in Deutschland soviel ge¬
wiß , daß keine Vermehrung des Noten¬
umlaufs das Preisgebäude ernstlich beein¬
flussen kann . Im Gegensatz zu anderen
Staaten haben wir im Preiskommissar
einen zweiten Hüter der Währung und
Kaufkraft. Die deutsche Preisbildung und
Preisüberwachung ist so sehr durchgebil¬
det , daß es unkontrollierte und willkürliche
Preiserhöhungen so gut wie nicht gibt.
Selbst eine etwa auf unnatürlichen Grün¬
den beruhende Steigerung des Noten¬
umlaufs könnte sie nicht übersteigen.

Ln den Holsen eins «
Kriegsverletzung starb
in einem Keimstisssrettmein emsiger Lokn 52651

Oekr. Oorttnrdl Lnlomon
Ink . ck. NK. II , Nsvserkampk -
ads . Silber . Oentsek -ltsl . Nr-
innerunssmeck. Verwundeten -

»bseleke »
im Liter von 22 dakren .
Badenweiler . 26 . dM 1648 .
In tieksr Trsuer : Kilcka kurzer
Vis Beisetzung in Lsdenwei -
1er fand sm 36. dnii statt .

OrollesKerLsieid brackt«
uns dis unerwsrteteKsek -
riekt , dsll es meinem kokk-

nungsvoilen Lokn, unserem ib .Bruder . meinem kersensgutenNred. unserem Ib . Lckwsger ,Nsten u. Onkel nickt vergönntwar , »ein teures Wie^entsl mitsii seinen Niebsn wisderru -
seken . Nr kiel kür dis gei .Heimst im Liter von 29 3.»m 8. duii bei Sfslgorod :

Neldw . LUrock II» rill
2nek . I. «. NIon. Batl .. Ink.
ck. « K . I n . H . ck. Ni .-Ltnrm-
Lkr .. ck. Ostmeck . n. «. Lusr .
Wieslet , cken 28. duii 1943 .
In tieksr Trsuer : Nrsu Nmilis
Sartd Wwe . : Nam. Nrieckr.Vreker . Nimeidingen : NsmiUe
Oeorg Üsrtk -Oreker Nickkoir :Wllkelm Bartk ; Braut : NIse
Lrret . Nsngensu : Nsm . NritrLrset . Nsngensu : Susi Bueeder .
Trsuergottssckst . sm 1.
1« Vkr .

Unerwartet unck sekwsr
trsk uns ckie traurig «
Ksckrickt , ciiill unser ib ,kokknungsvoller .unvergeöiiokerLokn . unser lieber Bruder .Nnksi unck Oötti . mein über

alle » geliebter Bräutigam
LIBort Outmnnn

Obereekr. l. e. NIsk- kegimeat
sm 14. duii sein junges Neben
im Liter von 24 dskren kür
Nükrer unck seine so sebr ge¬liebte Heimst gsissssn bst .
Wieslet , cken 27 . .luli 1943 .
In tiekem Lckmerv: Liberi
Outmonn . Bsunnternekmer u .Nrsu . dlsrt » Outmsn ». Lnne-
lies unck 34ax Outiusna . <lie
Braut : ikarta Lssl . Wieslet .Orokeltern u. Lnvervsnckte .
T' rsuerxottesckienst 8onntg « . I .Lue ., 2 Vkr . in cker Nircke in
Wieslet . 56888

In tiekstes Rervelelck ver¬
setzte uns ckie unksLbsrs
Nscdrjebt . cksL unser Ib ..brsver . kersense . 8obn . mein

«uter Lrucker . Nnlrsl u . ? ste .mein lieber treuer Hrsutisstb
8 « I»i»« tüer

Obereekr. u. dlssek . -Oelvekr
Scdiitre i . «. Orensckier-liomp .
sm 5. 3uli 1843 bei Orsl lm
blük Liter v. 24 3 . kür Nüb -
rer . Volk u . Vsterlsnck «eksl-
len ist . Nr vvsr sll unsere
Nreucke, Nokknune u . Olück ,äesbslb vvirck er in unseren
Versen unvergessen veiler¬
leben . 56898
VsseiVü .. Sen 29. 3uii 1843
In tiekster
Sekneicker u .
Osigsr : Nr

Linck

Trsuer : Nrvst
klulck » eeb .

, ^rsu lcksrtk» Nubne
inck rlsrtsli : Nrsu Nerts

Veltzer Wve : Nrieckel lAutter,Steinen sie krsut
Trsuergottesckienst 1 . Lug .. 13
Vkr in cker Nircke in Vsssl .

Vnervsrtet ksrt trskWM uns Sie unksLbsrs Vsck -^ riokt vom VeickentoS un¬seres lieben , brsvsn 8«bne »,öruckers . 8obvsgers , Nstsn ,Onkel « u . VrSutigsms
Vit «

Odergetr . ln einem Ink. Neri .
Nr opkerte sein junge « Nebensm 1 . 7 . 48 im Liter von 27143skr >sn bei 6je1«oroS kür seineliebe Heimst . 48842
Oberkok . Sen SV. 3u4i 1943.
In tisker Treuer : dtsri »Sedmickl « Wve geb . 8tritt -
msttsr . Obge-kr. dliittbiins Venr
N N . u> Nsm .: Obgskr . Nritr .OsIImsni, j. N . u . Nsmilie :Obgekr . Nrvst Strittmstter i.N. unck Nrsu geb . Sokmickie.
Obereekr . Ileinricb SekmiSIe
i . N . , Heckvlg SedmISIe , Nrsut :Lnai Nsuker. Vönner .
1 . Seelenopker . Llontsg . 9 Vkr ,ln NLnner 48842

In Ser Nrük « cke» 29. 3uU stsrb
ns ob lsngem . sokvsrem Nei¬den . dklvorbersitst . im Liter
von73 3sdren , unsere kervens -
guts . liebe Mutter . OroLwüt -
ter , 8cdv «sgermuttsr . 8okve -
ster . 8ebvögerin unS Teilte

Lnrolli »«, 8>1ackler
Leb WiIV

krelssed , Sen 29. -luli 1948.
In stiller Treuer : Ikre NlvSer
unck Lvvervsnckten . 52769
Reerckiguns kincket sm 8»ms-
t« g . 18 Vkr . vom Trsuerksus ,Lckolk-Vitl «r-8tr . 162, su » ststt .

d«»ek Oottes unerkvrsokliekem
kstseki . versekieS beute neck
kurrer sokvsrsr Nrsnkksit .voklvorbereltst . rssok u . un-
ervsrtst unsere liebe . sinriHeTookter . 8ebvester . Nnkebn
unck Viekte

im Liter von 17 3sKren . 52765
Norsingen, cken 36. 3ul ! 1943.
In tieker Treuer : Nsm . 3ok .Sekerer unS Lnvervsnckte .
Beerdigung 8onntsg . 16 Vkr .

Wir msobsn sllen Vervsnckten
u . Nrsuncken Sie trsurige Mit¬

teilung . cksü deute unser lieber
Vstsr . Orv'Lvster . 8ckvieger -
vstsr , Bruder und Onkel
cklokann lö> I»n« i»Ib» « Il l

Nsnckvirt
neck isngen scbveren Neiden
im Liter von 72 .3 . in die
ewige Heimst sbkeruken wor¬
den ist . 52724
Nökkingen. den 29. 3uli 1943.
Vm stille Tsilnsbme bitten
nsmen « der Hinterbliebenen :
3n»ek Nekrevbsek II. Nsnd
wirt und »Ile Lvverwsncktev .
Beerdigung »m Lvnntsg . 1. 8..
14 Vkr .

Oott Sem Llimsebtigen bst es
gsksilen . meinen lieben, unver -
geöliebsn Msnn . Vster , Bru¬
der ' und Onkel

Bstsedreiber
nscd kurrer sokwerer Nrsnk -
deit woblvorbereitet in Sie
ewige Heimst »bvuruksn .
Orskevksvsev 8ekw .. 36. 7 . 43

, tieker Treuer : ltstbsnns
tiegeier ged . kcdorek u . N»-

Beerckigung Sonntsg . v Vkr.

Nsck einem srbeitsrsiokenlNeben ist beute sbenck unsere
Ib , kersensgute Mutter , 8okwie -
gsrmuttsr . Oroömutter ui Vr -
groLmutter

vlirlstl » » lSttlbrer
Wwe geb. Nsdrner

im Liter von 72 3sbren ssnkt
entscklsksn 52708
NmmenSIngeo . 29 . 3uU 1943 .W>e«tend «trsLe 26 .
In tieksr Treuer : NsrI Oerder
u . Nrsu Okristloe gsb . Bükrer :Otto Biikrer . r. 2t . i. N . u .Nrsu Nrn» geb. Vneiöigsoksr :Melnriek vsttier , v. Tt . b . S .Wedrm . unck Nrsu Nrnestine
geb . Bükrer . Nrsiburg : Bert »Bükrer : Min» Bükrer ; OretelVsbst Wwe . geb . Bükrer . Nrei-
burg . 52768
Beerdigung 8smstsg . 34. 3u/li ,n »ekm . 5 Vkr vom Nrsnken -
ksus Nmmenckingen sus -

Vsr Herr über Neben u . Tod
riek beut « nsekmittsg unsere
liebe , treubes . Mutter . 8okwe -
ster . 8ob-wlegsrmuttsr , OroL-
mutter unck Tsnts

BIsttSg
geb . LIbreekt

woblvorbereitet nseb einem
» rbsitsreioken Neben im Liter
von 82 3skren ru sieb in Sie
Nwigkeit . 47286
Birkenckork Orskenbsusen .Nrsiburg , cken 29 . 3uli 1943 .
In tieker Trsuer : Nom . Nrieck-
riek BIstter : Nsmilie 3ok»n»
Bl »tter : Morl« Sedwörer und
Kinder : LIKi» Blottsr u . Nrou;
Lugust BIstter u . Nrou : Nom.Nronr Trautwsin BIstter .
Bsisstvung Lonntsg . 1 . Lu « .,um 14 Vkr .

Tieksrseküttsrt geben wir Ver¬
wandten und Leksnnidsn die
trsurige Mitteilung . SsL beute
krük nsed kurver sokwsrer
Krsnkkeit meine Ib . Nrsu . un¬
sere ksrssnsgute . trsubesorgte
Mutter , OroLmutter , 8ekwie -
germutter . Hcdwester . 8okwü -
gerin und Tsnte

Nnim » N» I» gsb Wiek
woblvorbereitet um Liter von
66 3 . »snkt entsoblsken ist .
Sodüusu. Nrsiburg . 36. 7 . 1943 .
In tisk . 8ekmerv : Lckolk Nsls ,Timmermeister : Msrguret » u .kleiene Nsi » ; Bermsnn . Ksrl
und Bodert Nsls . r . Tt . i . N . :Nmmg Nük« geb . Nsi « u . Kind
Vrsul », s . 2t . 8ckön »u : 3ossk
NLKe, Nrsiburg, r. Tt . i . N . .und Lnverwsuckte . 48184
Beerdigung sm 1. Lugust 1943 .

Oer Herr über Neben u . Tod
bst beute krün um 8.46 Vkr
unseren lieben Vster Oroö -
vster . öobwiegervster , Brücker.Lckwsger und Onke¬

ls, « ! N« » I« g
Llt -Birseken -Wirt

woblvorbereitet . iw Liter von
76 3sbren 4 Monaten , von
seinem sokweren Neiden er¬
löst . Lein Neben wsr uner¬müdliche Lrbeit und Lorge kür
seine Nieben . 48183
Lei ! i . W . . den 29 . 3uli 1943 .
In tieker Trsuer : Nrsor Nükk -
ler r . Virscben , s . 2t . i . N. u.NsmMe . Lnn » Wlllsm geb .Nökkler. Nuckwig Wlllsm , Oip -
sermeister u . » Nnkelkincker .
Beerdigung Lonntsg . 14.36 Vkr .vom Trsuerksus » su ».

Sonniaa . den 1. Auguü 1943.Alt -Kalk . Gottesdienst .Nretbur « . Ratvausaasse 5V: 16 Udi .Vfarrer Kövker , 52614Zell i . W. : 9 .15 Uhr : »l. Amt mit
Predigt . 52817

ko. - lulh . ErlöserNrche, Fretburg ,Stadtitr . 10 : 16 Udr Gdst . Neß -
mann . 52716

Evangelische Gemeinschaft Freiburg ,Gltntramftr . 28 : 9 .30 Uhr . Pre¬digt . Für Sandern : 15 Uhr Pre¬
digt . 26 Uhr Predigt in Egis-
holz . 56666

Evangelische Gottesdienste.
Kreiburg : Ludwiasr . : 9 .36 Gd».Pfefserle . — Christus ! . : 9,30 Gdst .m . Abendm. Schwelkbart. — Pau -lusk . : 9 .36 Gdst. Dürr : 10.45 K .-Gdst . — Lutderk. : 9.36 Gdst . Lic .DT Seinnus . — Melanchthonk. :9 .36 Gdst. Bujard : 10.30 Abendm.Buiard . — Friedensvfarrei : 10

Gdst Görke . — ZSbrinasn : 9 .36Gdst. Günther . — Betzenhausen:16 Gdst. Stenoel : 11 Kadst. —
Tb .- iViedner-K . : 10 Gdst . Vath .Waldkirch: 9 .36 Uhr Gottesdienst
(Kollekte ) . 52818» irch,arten : 9 Uhr Christen! . : 9,30Ubr Gdst . Gallö : 16.45 Uhr Kin-
deraottesdienst . 52615Sinterzartcn : 17 Uhr Gdst . Galls .Neustadt i . Sckw. : 9 .36 Uhr Gdst . :16.36 Ubr Kadst. 52496Bonndvrl : 9 .36 Uhr Gdst . 52485Grafenhausen : 14 Ubr Gd» .Staufen : 9 Uhr Gdst .Bad « roztngcn . 16.15 41hr Gdst.

Müllheim : 9.36 Uhr Gottesdienst
(Ernst ) , anschl . Kgdst . ; Samstag ,3 Uhr : Kleinkindergdst. 51462

Obereggenen : 9 .36 Gottesdienst .Riedereggenen : II Uhr Gottes¬dienst (Götz) .
Kaltenbach: 14 Uhr : Gd« . 5263«
Innere Misst»» « . B . (Müllheim)

Miillhet« : I . August. 26 Uhr . 51468Wolfenweiler : 1 . August. 26 Uhr .Niederweiler : 2. August, Ä .36 Uhr.Buggingen : 3 . August. 20,36 Uhr.Oberweiler : 4 . August . 26.36 Uhr .Müllheim : 5 . August. 26.36 Uhr.Muggardt : 6 . August. 26 .36 Ubr.» andern : 15 Uhr GedächtntSgottes-dienft (Kollekte ) . 52728
Badenwciler : 16 Uhr Gdst . FuchS .anschl . Christen! . Von Montag b.Sonntag . 26 .36 Ubr . VortragAltenvobl . 52711Oberwrilcr BetheSda : 8.36 Uhr Gdst .FuchS. 52711Niederweiler : 15 Uhr Gdst . Fuchs.Maxell : 16 Ubr Gdst . 52629Holzen: 9 .36 Ubr Gdst. (Kollekte ) :

11 Ubr Kadst . 52484Lörrach: 8 Ubr Frübgottesds «. Psr .Steidle : 9 .36 Ubr : Hauptgdst .,Psr . Steidle iKollekt « für kirchl.Aufbau im Osten) : II Uhr : Kin-
dergds«. : 26 Uhr : Feier des hl.Abendmahles . — Donnerstag . 5.August : 13 .30 Uhr : Schulanfänger¬
gottesdienst . 56966

Jnzlinge « : 8 Ubr : Lesegottesbienst.Weil a. Rh. : 9 Ubr Gedächtrrtsgdst.f Hermann Rainhofer (Kollektel .Pfarrer Febrle . 52628Hallingen : i (> Ubr Gdst . ( Kollekte ) :II Ubr Christen! . : 15 Ubr Ge -
dächlnisad » . s . 2 Gefallene. 52627Weis a . Rh . : 9 Ubr Gottesdienst .Kollekte . Pfr . Frhrle . Haltingen .Friedlingen : 9 Uhr Gottesdienst .Kollekte . 52728

Etmeldingeu -MSrkt : In Märkt : 13Uhr Gdst. : 14 Uhr Christen! . 52733
Wahlen : 16 Ubr « daN . : 26 UbrSvtadst . 56891Srenzach : 16 Ubr Svtadst . : 11 UbrCbrl . : 13 Ubr Kadst . 56895vtnzen : 10 .36 GotteSdst. 52734
Otlingen : 9 .15 Ubr Gdst. 52735Rütteln : 16.15 Uhr HauptaottesdH

« rvmba« : 16 Ubr Svtadst . (KollNSteinen : 9 Uhr Gottesdienst . 5699,
SSarlbrrg : 20 .30 Uhr Gottesdienst .Weiten«,« : Untere Gemeinde 15 .36

Uhr Gottesdienst . Trauerfeier für
Hans Friedlin . 52826

Maulburg : 16 .45 Uhr Kindergottes -
dienft : 14 Uhr Gottesdienst . 52831

Schopfhetm: Gamstag . 26.15 Uhr.
Wochenfchlutzandacht : Sonntag ,8 .36 Uhr , Gottesdienst in der An-
»alt ; 9 .45 Uhr Gottesdienst (Lan-
deSkollekte) : 11 Uhr Chrl . 52830

Kahrnau : 10 Uhr Kinderkirche: 26
Uhr GotteSdst. (Kollekte ) . 56964

Hausen : 26 Uhr Gdst. 52736BieSlet: 14 Ubr Gdst . (Trauerfeierfür Albert Gutmann und Alfred
Barth , 52825

Ar« i . W. : 9 .36 Gottesdienst ; 16.36
Kindergottesdiensi . 52729

GreSgen: 8.15 Uhr Gdst . 52731
Wies : 10 Uhr HauvtgotteSdienst,II Uhr » indergottesdienst . 52824
Todtnau : 9 .30 Uhr Gottesdienst ,Prediger Svrengler . 52732
Wehr : 18 .15 Ubr Gdst . 48847
Todtmgos : 9 .36 Ubr Gdst . 48847Gersba » : 16 Ubr Gdst . 18847
Rhetnfelden : 9 .3V Uhr Hauptgdst. :

11 Uhr Kindergottesdienst . M27
SSikingcn: 9.36 Uhr Lptgd « . 48657
Saufenburg : 9 .36 Ubr Gottedienst.

anschl . Kindergottesdienst . 48852
Albdruck : 7.45 Uhr Gdst . 48851
Tiengen : 9 .36 Uhr Gdst . 52625

TreibftvssauSgabe für August 1943.
Am Sonntag , dem 1. August 1943

werden
von 9—11 Ubr in Schppfheim,Rathaus . Zimmer 8 .von 12—13 Ubr in Zell i. W.,Ratbaus . Polizeiwache,von 15 .36—18 Ubr in Schönau l.Schw. . Ratbaus . Zimmer 6

die TankausweiSkarten für Treib¬
stoff aller Art an alle Treibstosf-
bezieber . mit Ausnahme der land -
wirtkwEtlichen Betriebe , ausge - e-
ben . Alle vorhandenen Fahrtenbücher
sind hierzu mitzubrinaeu . 56897Die Reisenkorten sind ebenfalls
mltzubrtngcn.

Lörrach, den 28. Füll 1943.
Der Landrat

— WtrtschastSamt —

brauch. AuS diesem Grunde ist die
Wasserentnahme aus dem städtischen
Leitungsnetz zu Gartenzwecken bis
aus weiteres verboten . 57289

Tiengen/Oberrhctn , 31 . Juli 1943 .Der Bürgermeister .

Putzfrau für Büroreinigung . Nähe
SieaeSdenkmal . gss . Zu erfragenFrbg ., Schlaaeterstt . 1. II . 52397

Ein neuer Transport Zugkühr u.hochträcht. Kaldinnen ist eingetr .
auch einige mit Kälbern . Verkauf
ab heute u . Sonntag vormittag .Jungvieh trifft 8 Tage später ein.Karl Müller ii .. Frbg .. Ad.-Hit-ler-Str . 319. Tel . 4667 . 52398

Eia Transport grotztr. » albinnen
sow. Jungvieh frisch etngetroffen.Wilhelm Krieg , Viehhandlung .Emmendingen Karl - Friedrich-Str .Nr . 63. Telefon 394 . E 17712b

Dunkels. , reinseid. Halstuch aus dem
Weg Rötehuck nach der Adolf- Htt-ler-Str . am 12. 7 . 1943 verloren .Abzuaeben geg . Belohn , auf demFundbüro Freiburg od . b . Traut¬wein . Rötebuckweg 23. II . 13633b

Gliedaimband (Andenken) , verg ., amTienStaa verloren . Abzuaeb. gea .Belohn , b . Fundbüro Frbg . ob .Hepting , Ad .-Hitler -Str . 33 . 4968b
Silb . Brosche (Schmetterling ) . An¬

denken . am 18. 7. v . Strandbaddis Ludendorffstr . Verl . Abzuges . :
geg . Belohn . Fundbüro Frbg . od .Baver , Ludendorffstr . 76. 13624b

Regenmantel vortauscht. Im ZugFretbura —Sinterrarten (Frba . ab
19.64) wurde am 14. 7 . einJung .-Regenmantel geg . einen Damen-
Reaenmantel vertauscht. 8 erb . u .Ak. 668 an . .Ala " . Stuttgart .Frledrichftratze 26. 52655

Ossino - Vsrlots . BelkoittvdrsLe3.Ickittwock. 8sm «tsg u . Lonntsg ,16 Vkr : Ksckmittsgsvvrstellung .Kur nook kouts : Vs «
Brogrsmm der Lttrsktionen .Beginn 26.66 Vk-r. Lrtkuro
u . Lokn: Wsldero u . Niko : Nrnst
vsn Lenden : Original 2 Nemo-
nvo : LIbin kilngelmsnn: Ksrl
.4rgos : Nil, und Tkeo Wstzel :Lrnolckes Verrier ._ 52756

Kitter - VsrietS kertoldetrsüs 25
sllsbendlöcd 26.36 Vorstellung .

Lutter - Brün. Nreikvre l. Br. deden Lswotsg n LonntsgsdsndKoovert. 26444
Stromsperre

Jnsolge dttngender Arbeiten am
Ortsnetz wird die elektr . Stromver¬
sorgung am Sonntag , dem 1 . 8 . 43.in der Zeit von morgens 8 Uhr bis
12 Uhr in folgendem Gebiet ge¬sperrt : Stadtteil Hss. Werders« . ,Austr., Alb.- Leo - Tchlageter- Stratze .
Schützens« , u . Baslerftr . Nr . 1—19.

SSckingen . 31 . Juli 1943. 48655
Stadtwcrkr Sackingcn a. Rh.

BolkAücherei
Am Sonntaa . dem 1 . August 1943

von 16.36 bis 12.36 Ubr sind sämt¬
liche aus der Volksbücherei Laufen-
bura entliehenen Bücher wegen In¬
ventur zurückzugeben . Leser , die
diese Bücher nicht abliefern , werden
mit Wert und Verzögerungsgebüh -
ren belastet. Während des MonatS
Auaust bseibt die Bücherei geschlos¬
sen . Erste Ausgabe am Mittwoch,dem 1 , September 1943 um 26 Uhr
ulw . leben 1. » . 3 . Mittwoch im
Monat . 4S84I

Lausenbur» (Baden ) . 28. 7. 1943 .Der « ürgermetfter .

Bekanntmachung der Stadt Tiengen
Derzeitig« Wasserknappheit erfor¬dert äußerste Sparsamkeit tta « er-

Oroller Bunter Lbeuck der»„Terrs -
Künstler -Tnuvps " ru Ounstsnder Vd . -Nliegergekolgsek . 2/113
Nreiburg i . Br . sm N Lug îst .26 Vkr . im Kornk sussssl Nrei¬burg . Ns spielt dis Terrs -Ks -
peiie unt - Neitnng von kicdsrd
Ledskkdsuser . Ns wirken fernermit : Lugu -tt IVeiö . der bisker
nnübsrtrokkene kckusiksiclown:IVsIter Oerd ksnk , der vielsei¬tige Künstler : Benno Kopp . derbekannte Nreiknrger Ksbsrett -
Vnterdsitungskomiksr . Lnssgeund verbindende Worte : VeinrNieter Königs usw . älusiksli -
rcbe Neitnng : kicksrd Ledskk-
ksuser . Künstleri -?cbs Neitnng :Keine Dieter Königs . Ksrten -
verksnk » . d . Lbendkses « . 4772b

Veutseklsucks grollte Bsuspsr -
ksase OckN. Wüstenrot in Nnd-
wigsburg/Württsmb BssncbenLis unseren Lprsedtsg smLsmstsg . 31. duii . von 14—19Vbr . im Osstk . . .Drei Könige "
in Nwwendlngen ._ 52.384

Ledopkkeiw. keslsednlplstr . istdas k- ' -ebt » t<' "n,il >en - k »rll!>«eliund Leklsüdsll , eiugetrokken . .Oeökknet Lsmrttsg 31 -Inli dis
Lonntsg , 8 . Lnguot . N» ladet
«in cker Betrleiückeiter. 17413b

via - krl« «lrlel» bsu
Tsgi . 14.4S. 17.IS. 19.4«

Boebtonrlst . Nin inst !
gsr Bsvaris -Niim mit dos Ltök-
kei . KnitnrLim : Oelleckerte Bsn -
meister . Woebenoebenweedse ! .
dugendverbot . Keine tsi . Beet .NinisL nur ru den Lnksngsssit .Vorvsrksnk tsgi . ab 15.36 k. ck.Vorxt. 17.15 n. 19.45. Nrsik. nng.

Uta krlsrirlcksbau
dlorg . Lonntsg 19.36 : Lvnder-
versnstsit . m . d . interss ». KnI-
tnrtiimen : koll unck Kelter / Ns
radie» cker Ntercke / dagüreiteo /
dugenck cker Nippirsoer / ln cker
Kott- Keeres -Reit - u.Nskrseknle .Wocbenscksn . dugsndiicbs eu-
gsisssen . NrmLAgte Nintritts -
preiss 9 .56 . 6 .86 . 1.— Vorverk.
»n der Tsgeekssss ._ 52898

Osrino -Ilcsttrpislo Belkortstr. ö
Kur noeb Kurve 2sit .Tun » Neben verurteilt . . .
mit Ivsn Netroviek . Nani dsvor .Vsieris Kidvegkv n . » . Beipro¬
gramm (Nnstspisi ) Oer Ltrelt-
bamwel . Wocbensck »n« ecdsei .
dngendverbot . Nreik. bi, 17.90
gibt . Beginn : 14.3« 17.99, 19.S«.

isaimonin -liesttdpisi »
Orünwäiderstrsüe 18

ln NrstsukkübrnnL ein Wien-
k'iim der Londerklssse mit k n-
iolk Norstsr . Keinriok
(- sorge . Nil Osgover :
Wie » 1919. dngendiicd« über
14 dskren Antritt Kein« belek.
Kartenbestellungen . — Wocken-
scksuwecb -ei . 14.39. 17.99. 19.39.
LonckervorsteNnng Lonntsg . den
1. Lugust . 19.39 Vkr. 52899

Tantrallkostsr Lekikkstrsüs 9
Bin Veit -Ksrisn -NsrbLim
Ol « goldene Ltuckt
Ns ist di« sodöns. tiek empkun-
ckene Ossekicdte eines reinen
Bsuernmsdvksns . dem Kristins
Lödsrbsum starken Luedruck
gibt . Wvebenseknuweebsei . du
xendverb . Nkren- u Nreiksrtsn
ungült . 14.39. 17.99. 19.39. S286Z

Tsntraitstoator L< liilletrsll » 9
dlorgsn .Lonntsg . 19.4z Vkr :
W o Sie LIr »enro » o » dlttbn
Nine grollsrtige Bückkolgs gestsitet von Or. Kickois » Ksui
msnn : 1 . Keueug im Lilgün . 2
KoekLpit i. Wsisertsi . 3. Nkerde
»m Berg . 4. Vlöllsr im Kock
gsbirge . 5. 2wiseken ölsusse
und Blümiislp . Nrstsukkükrung.dugendi . gelassen Nintritts -
preise : 9 .59 9 .89 , 1.—. Vorver-
ksuk sn der Tsgesksriss . 82863

Bnlon -71t « stst 8 >-bittre„ » iies7
Nrsitse dis mit KontsgKeio Wort v « »> Nlebe
mit Boi ! W snk » . Nin Nust-
spiei nscd einem Nntwurk von
Ksns von Xeck. .lugendverbot .Nreik. ungültig . Wocbensck« u-
wecksei . 14 .39 17 .99 . 19 .39. 52816

bnmonkilngsn Tsnt »siti »» at «t
Lsmstsg — Lonntsg — Konto «Keins Bübwsnn . Nil Ld ins .Werner Nüttersr in dem
reisenden Nustspiei lok ver -
trsll cklr meine Nr » o » » .Wer Keine Bükmsrm seine
Nrsu »»vertraut , kann tolleHinge erleben — wie dieses
übermütige Nustspiei beweist ,dugendverdot . — Lonntsg . 15.96,17.36. 26 Vkr . Werktag 26 Vkr .

Kkslniolelon : ldcktrplol « .
VIe »«-N dugencklicbe in Beglei¬tung Niwscksener . Lsmstsg bis
Oienstsg , 26 .60 Vkr . Lonntsg .
15 .1(5. 17 .S0 u . 26.90 Vkr . 5S65S

Or . meck. Ledenlc, Ommenckiogo»ver ro - L t vom N bi, 26. Ln ».
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